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Nuſſiſch⸗deutſche Freundſchaften. 

Der Ton, in welchem die officiöſe ruſſiſche Preſſe ſich über 
Deutſchland auszuſprechen pflegt, iſt für das deutſche Nationalgefühl 
kein erhebender und weicht in ſehr bemerkbarer Weiſe von dem Ton 
ab, in welchem die officiöfe deutſche Preſſe über Rußland zu ſprechen 
pflegt. Es giebt deutſche Blätter, die ſich in zarten Aufmerkſam⸗ 
keiten gegen Rußland nie genug thun konnten. Als im Herbſte des 
vergangenen Jahres der bulgariſche Abenteurer Zankow ſein hochver⸗ 
rätheriſches Unternehmen gegen den Fürſten Alexander durchführte, 
und als der entthronte Fürſt perſönlichen Mißhandlungen ausgeſetzt 
wurde, die aller Geſittung Hohn ſprechen, wagte eine große Zahl 
von Blättern es nicht, ein derartiges Verbrechen mit ſeinem wahren 
Namen zu bezeichnen, und mit ihrer eigenen Enthaltſamkeit noch 
nicht zufrieden, machten ſie denjenigen Blättern, welche den Hoch⸗ 
verrath ohne Umſchweife als Hochbverrath bezeichneten, den lächerlichen 
Vorwurf, daß dieſelben eine Kriegserklärung gegen Rußland forderten. 
Ja einige Blätter gingen in ihrer Liebedienerei ſo weit, daß ſie die 
Unthat von Sofia offen prieſen als einen Ausfluß des bulgariſchen 
Nationalgefühls und eine Rettung des europäiſchen Friedens. 

Vergleicht man mit dieſer ſelbſtvergeſſenen Hingebung der deutſchen 
Preſſe die Haltung der ruſſiſchen, ſo findet man ähnliche Ueber⸗ 
ſchwänglichkeiten nicht. Der Ton, der hier angeſchlagen wird, wechſelt 
zwiſchen ſchulmeiſterlicher Drohung und verletzender Göͤnnerſchaft. 
Zwei Blätter, von denen es unzweifelhaft iſt, daß ſie Verbindungen 
mit dem ruſſiſchen auswärtigen Amte unterhalten, haben die Drohung 
ausgeſprochen, daß, wenn Deutſchland einen Krieg mit Frankreich 
beginne, es Rußland zu ſeinem Gegner haben werde. Rußland, 
das gewiſſermaßen die europäiſche Hegemonie für ſich in Anſpruch 
nimmt, werde niemals dulden, daß Frankreich von Deutſchland ge⸗ 
ſchwächt wird. 

Für eine ſolche Drohung lag kein Anlaß vor, man mußte in 
Rußland wiſſen, daß Deutſchland die feſte Abſicht hat, Frankreich 
nicht mit Krieg zu überziehen. Fürſt Bismarck hatte in einer 
feierlichen Erklärung im Reichstage ſolche Abſicht weit von ſich weg⸗ 
gewieſen, und ſelbſt wenn er das nicht gethan hätte, würde die welt⸗ 
bekannte Friedensliebe der erhabenen Perſon, die über das Geſchick 
Deutſchlands in erſter Linie beſtimmt, einen ſolchen Verdacht hin⸗ 
fällig gemacht haben. Aber freilich mit einiger Beſchämung müſſen 
wir eingeſtehen, daß, wenn auch kein Anlaß, ſo doch ein annehm⸗ 
barer Vorwand für ſolche Drohungen gegeben war. Ein Theil der 
deutſchen Preſſe war in der That in einen unziemlich chauviniſtiſchen 
Ton verfallen, und es waren darunter Blätter, die ſich einiger Ver⸗ 
bindungen mit officiellen Stellen rühmen konnten. 

Einige in der That ſehr untergeordnete Blätter hatten verlangt, 
daß Deutſchland den Zeitpunkt, wo es ſich eben mit dem Reypetir⸗ 
gewehr bewaffnet hatte, benutzen ſolle, um Frankreich zu überfallen, 
das dieſer Waffe noch entbehrt; ſie ſetzten ſich damit in directen 
Widerſpruch mit der Anſchauung des Fürſten Bismarck, der es in 
entſchiedenſter Weiſe als verwerflich bezeichnet hatte, in ſolcher Weiſe 
der Vorſehung in die Arme zu fallen, und während fie ſich fo in 
Widerſpruch mit dem Fürſten Bismarck ſetzten, hörten ſie doch nicht 
auf, id) ununterbrochen der Anhänglichkeit an feine Politik zu be 
rühmen. Andere Blätter glaubten, den Franzoſen Vorſchriften darüber 
machen zu dürfen, welche Männer fie zu Miniſtern auswählen dürfen 
und welche nicht, obgleich in ſolcher Beziehung kein Großſtaat ſich 
Vorſchriften machen läßt, und ſelbſt ein Kleinſtaat wie Sachſen oder 
Heſſen nur nach einer Kataſtrophe, wie diejenige vom Jahre 1866. 
Noch andere Blätter häuften unausgeſetzt lügenhafte Nachrichten über 
angebliche Rüſtungen Frankreichs auf und leiſteten dadurch dem Ver⸗ 
dacht Vorſchub, denn es iſt bekannt, daß man nur in einem Staate, 
der ſelbſt mit kriegeriſchen Abſichten umgeht, damit beginnt, dem 
Gegner kriegeriſche Abſichten anzudichten. 

Alle dieſe Mißgriffe deutſcher Blätter find ja in hohem Grade be: 
dauerlich und verdienen, auf das Schärfſte zurückgewieſen zu werden, 
aber das berechtigte doch die ruſſiſche Preſſe nicht, einen verletzenden 
Ton gegen Deutſchland anzuſchlagen. In einem Lande, deſſen Freund⸗ 
ſchaft mit uns thurmhoch ſteht, mußte man wiſſen, daß über die Ab- 
ſichten der deutſchen Regierung und des deutſchen Volkes Nichts aus 
Blättern entnommen werden kann, die ſich zu unwürdigen Wahl⸗ 
mandvern oder noch unwürdigeren Börfenmandvern hergegeben haben. 
In engliſchen oder italieniſchen Blättern würden uns ſolche Aeußerungen 
völlig kalt gelaſſen haben. Dort herrſcht vollkommene Preßfreiheit, und 
bei uns ſpricht man ſich über die Regierung und die Preſſe jener 
Länder völlig ohne Vorbehalt nach beſter Ueberzeugung lobend oder 
tadelnd aus. Allein wenn einem Staate ſo viele Rückſichten erwieſen 
werden, wie bei uns dem Ruſſtſchen, fo dürfen wir verlangen, daß 
dort auch auf uns einige Rückſichten genommen werden, zumal wenn 
dieſer Staat ſehr wohl im Stande iſt, auf ſeine Preſſe einen zügelnden 
Einfluß auszuüben. 

Und wenn dann ſolche Drohungen eine gewiſſe Zeit gewirkt 
haben, dann wird zum Rückzug geblafen, und es folgen dann Be: 
theuerungen eines Wohlwollens, die in fo überlegenem Tone gegeben 
werden, daß ſie verletzend wirken müſſen. Wir nehmen die ruſſiſche 
Freundſchaft gern an, wo ſie aufrichtig geboten wird und nicht mit 
Bedingungen verknüpft iſt, die uns als unerfüllbar gelten müſſen. 
Wir legen Werth darauf, mit allen Völkern in Freundſchaft zu leben 
und fo auch mit dem Ruſſiſchen. Allein Wohlwollen und Gönner: 
ſchaft brauchen wir von keinem Staate und ſo auch nicht von Rußland. 

Für einen geſunden Sinn kann es nicht ſchwer ſein, die Grenz⸗ 
Unie zu finden, welche das berechtigte Selbſtgefühl von der Selbſt⸗ 
überhebung ſcheidet. Niemals haben wir es gebilligt, ja nicht einmal 
recht verſtanden, wenn Redewendungen fallen wie die folgenden: 
„Wir ſind das erſte Volk der Welt“; „ganz Europa blickt mit Be⸗ 
wunderung und Neid auf uns“. Derartige Redewendungen haben 
wir an anderen Völkern zu gründlich haſſen lernen, als daß uns die 
Verſuchung anwandeln ſollte, fie nachzuahmen. Zwiſchen den Staaten 
Europas waltet das Geſetz der Gleichberechtigung, gleicher Würde 
und gleichen Anſehens, und ein unerbittliches Schickſal ſtraft jede 
Selbſtüberhebung. Ohne heilſame Furcht vor dem Zorn der Götter 
geht Niemand unangefochten durch das Leben, und es hat uns in 
den letzten Jahren an leiſen Mahnungen nicht gefehlt, die uns von 
Ueberhebung zurückhalten follen. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Aber auf dem Fuße ſtehen wir allerdings zu jedem anderen Volke, 
daß uns keines derſelben ein Geſchenk machen kann, welches wir nicht 


mit einem Geſchenk von gleichem Vollwerth erwidern können. Die 
Freundſchaft keines Staates hat für uns höheren Werth, als für ihn 
unſere Freundſchaft haben muß. Soweit wir die Schritte unſeres 
auswärtigen Amtes zu überſehen und zu prüfen im Stande ſind, 
hat daſſelbe ſich ſtets bemüht, Rußland in die Lage zu ſetzen, mit 
uns auf demſelben Fuße ebenbürtiger und dauernder Freundſchaft zu 
leben, auf welchen wir mit Oeſterreich getreten ſind. Und Rußland 
hat darauf niemals eine Antwort gegeben, welche allgemein verſtänd⸗ 
lich geworden wäre. Wenn Fürſt Bismarck verſichert, er baue feſt 
auf die ruſſiſche Freundſchaft, ſo nehmen wir gern an, daß er dazu 
ausreichende Gründe hat, aber dieſe Gründe ſind jedenfalls von ſolcher 
Art, daß ſie ſich der allgemeinen Erkenntniß entziehen. 

Die Diplomaten meſſen mit einem anderen Maßſtab als andere 
Menſchen. Da nicht jeder ein Diplomat ſein kann und jedenfalls 
wir uns zu denſelben nicht zählen dürfen, haben wir das Recht, un⸗ 
ſeren Maßſtab anzuwenden und unſere Meinung ohne Rückhalt aus⸗ 
zuſprechen. Das Verhalten Oeſterreichs zu uns iſt uns jederzeit klar 
geweſen und hat jederzeit unſer Vertrauen geweckt. Wenn uns ge⸗ 
ſagt wird, Oeſterreich ſei eine uns befreundete Macht, ſo glauben wir 
das, weil wir es verſtehen. Wenn uns aber geſagt wird, daß wir 
auch an Rußland einen guten und vertrauenswürdigen Freund be⸗ 
fiten, fo müſſen wir es glauben, weil wir es nicht verſtehen. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 1. März. [Die Ankündigung von Geheim⸗ 
mitteln. — Maßregelungen.] Dem Bundesrath ſind verſchie⸗ 
dene Eingaben zugegangen, welche ein Verbot der öffentlichen An: 
kündigung von mediciniſchen Geheimmitteln verlangen. Dieſe Ein⸗ 
gaben find vom Bundesrathe dem Herrn Reichskanzler überwieſen 
worden. Der Kampf gegen den Geheimmittelſchwindel iſt ſeit einiger 
Zeit ein dankenswerth reger. Namentlich hat ſich um denſelben der 
Ortsgeſundheitsrath von Karlsruhe verdient gemacht, welcher ein 
ganzes Buch mit wiſſenſchaftlichen Gutachten über die gebräuchlichſten 
Geheimmittel veroffentlicht und die nöthigen Warnungen hinzugefügt 
hat. Sobald eine in Baden verbreitete Zeitung ein mediciniſches 
Geheimmittel ankündigt, ſo unterſucht der Ortsgeſundheitsrath von 
Karlsruhe daſſelbe, und veroffentlicht das Ergebniß ſeiner Unter⸗ 
ſuchung. In derſelben Weiſe gehen neuerdings die Polizeibehörden 
der meiſten Großſtädte vor. Ob ein weiteres Einſchreiten geboten 
oder möglich iſt, das iſt eine Frage, welche eingehender Unterſuchung 
bedarf. Denn einmal iſt es nicht ganz leicht feſtzuſtellen, was ein 
Geheimmittel ſei. Die Grenze zwiſchen Arznei und Geheimmittel iſt 
ſehr ſchwer zu ziehen. Iſt das Hoff'ſche Malzertract ein Geheimmittel? 
Oder Loflund's Malzbonbons? Oder ein Fenchelhonig? Oder die 
Brandt'ſchen Schweizer Pillen? Es kommt oft mehr auf die Art der An⸗ 
kündigung als auf die Beſchaffenheit des Mittels an, um zu entſcheiden, 
ob mit einem an ſich unſchädlichen oder ſogar in gewiſſen Fällen nützlichen 
Fabrikate Unfug getrieben werde. Ebenſo oft wird für dieſe Entſcheidung 
der Preis beſtimmend fein. Der Staat konnte alſo füglich kaum an⸗ 
ders mit Verboten vorgehen als gegen abſolut unwirkſame oder ab⸗ 
ſolut ſchädliche Mittel oder gegen offenbar ſchwindelhaften Betrieb. 
Allein gerade in dieſen Fällen iſt es fraglich, ob nicht die heutige 
Geſetzgebung bereits zum energiſchen Einſchreiten die Wege öffnet. 
Auf der anderen Seite aber kann es ernſten Bedenken unterliegen, 
ob man gerade nur gegen die öffentliche Ankündigung, nicht auch 
gegen den Gebrauch oder den Vertrieb ſogenannter Geheimmittel ein⸗ 
ſchreiten ſolle. Will man — und wer das Erſtere fordert, muß con: 
ſequenter Weiſe auch das Letztere fordern — dem geſammten Geheim⸗ 
mittel⸗ und Curpfuſch⸗Unweſen energiſch entgegentreten, ſo kommt 
man wieder zu ganz eigenartigen Folgerungen. „Unſer Wiſſen iſt 
Stückwerk!“ Es iſt einmal Thatſache, daß hin und wieder auch von 
Laien merkwürdige Heilungen vorgenommen worden ſind. Ja, es 
haben ſogar die ſchlichteſten Perſonen ohne jede wiſſenſchaftliche Bil: 
dung die Wiſſenſchaft zu befruchten vermocht. Vor Jahrzehnten hielt 
man die ländlichen Streichfrauen für Schwindlerinnen, und doch 
mögen ſie manchem Leidenden geholfen haben; was ſie einſtmals 
trieben, nennt man heute, da es nach bewußtem, ausgebildeten Syſtem 
betrieben wird, Maſſage. In jenen Gegenden, wohin ſelten ein Arzt 
kommt, in die höchſten Sitze der Alpenbevölkerung, bildet ſich natur: 
gemäß im Laufe der Jahrhunderte eine gewiſſe Heilmethode aus, 
die manchen Erfolg aufzuweiſen hat, wenn ſie auch nicht wiſſen⸗ 
ſchaftlich erhärtet iſt. So bildet ſich auch mancher Curpfuſcher ein, 
im Beſitze wirklich erprobter Heilmittel zu ſein. Wo der gute Glaube 
aufhört und der Schwindel anfängt, iſt meiſt nur durch die Unter⸗ 
ſuchung des Einzelfalles feſtzuſtellen. Daher aber iſt es überaus 
ſchwierlg, hier durch Geſetz eine allgemeine Regelung durchzuführen. 
Dazu kommt, daß auch in hohen Kreiſen mit Vorliebe die Cur⸗ 
pfuſcherei betrieben wird und daß fie gerade in der Ariſtokratie un: 
gemein fruchtbaren Boden findet. Wir kennen adlige Damenſtifte, 
welche ein Geheimmittel gegen die Epilepfie vertreiben, allerdings un: 
entgeltlich. So lange ſolche Dinge möglih find und 
wer dächte nicht an den Tod Adele Grantzow's, die ſich von 
einem Curpfuſcher behandeln ließ —, iſt es überaus ſchwer, 
geſetzgeberiſch gegen den Geheimmittelſchwindel vorzugehen. Das 
beſte Mittel gegen Geheimmittel iſt Aufklärung und gute 
Schulen. — Nicht nur in Stettin, ſondern auch in Sachſen haben 
die Maßregelungen freifinniger Beamten begonnen. In Groitzsch iſt 
der Bürgerſchullehrer Gehl auf den 2. März zur Vernehmung, 
„Ihre Mitgliedſchaft beim Landesausſchuſſe der deutſchfreiſinnigen 
Partei in Sachſen betreffend“, vorgeladen worden, und zwar auf An: 
ordnung des Unterrichtsminiſteriums. 

T. Berlin, 28. Febr. [Colonialpolitiſches.] Die jüngſte 
Nummer der „Colonialpolitiſchen Correſpondenz“ vom 26. d. Mis,, 
welche ſich als „Organ der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation und 
der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ bezeichnet, enthält einen län⸗ 
geren, ſehr pathetiſch geſchriebenen Aufſatz des Herrn Dr. Carl Peters, 
welchem wir an Thatſächlichem allerdings nur entnehmen können, 
daß der Verfaſſer wahrſcheinlich nächſtens die Ehre haben wird, von 
dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar empfangen zu werden (der 
dieſes Ereigniß einleitende Schriftwechſel zwiſchen Herrn Dr. Carl 
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Donnerstag, den 3. März 1887. 


Peters und dem Flügel⸗Adjutanten des Großherzogs wird an der 
Spitze des Blattes abgedruckt), und daß „die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft ſehr bald mit ihren Arbeiten ſo weit ſein wird, der 
ergänzenden Unterſtützung der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation in 
Oſtafrika zu bedürfen“ u. ſ. w. Es hat jedenfalls den Vorzug der 
Originalität, wenn es Jemandem als beſonderer Erfolg angerechnet 
wird, daß „er bald der Unterſtützung anderer bedürfen werde.“ Ueber 
das gegenſeitige Verhältniß der beiden, wie man ſieht, recht innige 
Berührungspunkte habenden Geſellſchaften, bei denen beiden Herr 
Dr. Carl Peters im Vorſtande ſich befindet, kann hiernach wohl kein 
großer Zweifel mehr obwalten. Wenn aber in demſelben Artikel die 
„öden Leiſtungen der holländiſchen den lebensvollen Geſtaltungen der 
engliſchen Colonialpolitik“ entgegengeſetzt werden, fo mochten wir hier 
die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft daran erinnern, daß der Grund⸗ 
ſatz der letzteren eben war: Help yourself! und daß die holländiſchen 
Leiſtungen deswegen fo „ode“ blieben, weil eben dort der Kaufmann 
ſelbſt zum Beamten gemacht wurde (die Niederländiſch⸗Oſtindiſche 
Compagnie hatte ſogar Aemter mit dem Titel „Oberkaufmann“) und 
nicht, wie bei der „lebensvollen“ engliſchen der Kaufmann frei und 
ſelbſtſtändig in die Ferne zog, um im freien Heimathlande die Früchte 
ſeiner Thätigkeit für daſſelbe zum Segen frei zu verwerthen! 

* Berlin, 2. März. [Tages⸗Chronik.] Auf dem Bureau des 
Reichstages haben ſich, ſo wird der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, ſchon 
viele Abgeordnete gemeldet. Es ſind zum Theil neue Mitglieder. 
Im Bureau wird bereits eine Fractionsliſte ausgegeben, dieſelbe hat 
jedoch einen nur prooiſoriſchen Charakter, da ſich Vollſtändigkeit erſt 
nach den Stichwahlen wird herſtellen laſſen. Außerdem ſind die An⸗ 
gaben auch theilweiſe ungenau. Schon Mittwoch Abend finden 
mehrfach Fractionsſitzungen ſtatt. Bezüglich der Präſidenten⸗ 
wahl werden dann die Unterhandlungen zwiſchen den Fractionen 
ſtattfinden. Sit das Haus ſofort beſchlußfähig, fo ſoll bereits am 
Freitag die Präſidentenwahl ſtattfinden. Man gedenkt, am Montag 
in die erſte Leſung der Militär⸗Vorlage eintreten zu können. 
Daß bezüglich derſelben in kürzeſter Zeit die Annahme erzielt werden 
wird, und zwar ohne Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſton, 
gilt als ganz zweifellos. Die Eröffnung des Reichstags im weißen 
Saale findet Donnerstag Mittag um 12 Uhr, die erſte Sitzung um 
1 Uhr ſtatt. Es iſt noch nicht ermittelt, wer als Alterspräfident die 
Sitzungen zu eröffnen hat. Allem Anſchein nach iſt der Abg. Graf 
Moltke das älteſte Mitglied des Hauſes. 

Im Vatican macht man kein Hehl daraus, daß man von der 
ungeſchwächten Erhaltung des Centrums ſehr befriedigt iſt. Der 
„Pol. Corr.“ wird aus Rom geſchrieben: 

„Man giebt ſich in vaticaniſchen Kreiſen der Erwartung hin, daß die 
Erregung, welche in Deutſchland durch die bekannte Depeſche Jacobini's 
hervorgerufen wurde, ſich nunmehr, nachdem die Wahlcampagne beendet 
iſt, legen und allenthalben die Weisheit und der feine politiſche Tact dleſer 
vaticaniſchen 2 voll gewürdigt werden wird. Das Centrum 
kehrt in voller Stärke und neu gekräftigt durch die warme 
Anerkennung ſeiner Verdienſte ſeitens des heiligen Stuhles 
in den Reichstag zurück. Man wünſcht und erwartet im Vatican, 
daß das Centrum auch fernerhin für die allgemeinen und beſonderen In⸗ 
tereſſen der Kirche mit allem Eifer eintreten werde.“ 


[Der Streit zwiſchen dem Prediger Neßler! und den übrigen 
Geiſtlichen der franzöſiſchen Gemeinde ſcheint beigelegt zu ſein. Das 
Presbyterium hat ſich vor wie nach ſo beſtimmt für Neßler erklärt, daß 
ſeine Amtsbrüder vorziehen, die angeregte Sache auf ſich beruhen zu laſſen, 
alſo zuzugeben, daß jedem einzelnen Geiſtlichen ausnahmslos das Recht 
zuſteht, alle * entweder in deutſcher oder in franzöſiſcher 
Sprache vorzunehmen. ar es nach der alten Kirchenordnung für den 
erſten Geiſtlichen der Colonie eine ihm ausgedachte Auszeichnung, die Con⸗ 
firmanden in franzöſiſcher Sprache zu unterrichten, ſo ſiel dieſe Be⸗ 
ſtimmung in eine Zeit, in welcher die Mitglieder der Colonie überhaupt 
noch nicht der deulſchen Sprache mächtig waren und in welcher ſie ihre 
Kinder ebenfalls franzöſiſch unterrichten ließen. Schon nach zehn Jahren, alſo 
vor 190 Jahren, hatte dies Verhältniß zu Gunſten des deutſchen Lebens 
ſich verſchoben, und 11 die vermeintliche Auszeichnung jetzt ſich wieder⸗ 
holen, ſo bedeutet die Berufung auf ſie wie auf die alte Kirchenordnung 
für den erſten Geiſtlichen der Gemeinde den Ausſchluß von allen paſto⸗ 
ralen Aemtern. Es wäre für die Colonie heute nicht einmal mehr die 
franzöſiſche Predigt erforderlich, denn die Mitglieder der franzöſiſchen 
Gemeinde verſtehen grade fo viel und jo wenig Franzöſiſch, wie wir 
Uebrigen. Die franzöſiſche Predigt aber nicht ſchlechtweg fallen 10 laſſen, 
empfiehlt ſich, weil in unſerer Stadt immer genug proteſtantiſche Aus⸗ 
länder ſich aufhalten, die des Deutſchen nicht mächtig ſind. Man hat hier 
und da geglaubt, unſer franzöſiſches Gymnaſtum habe ſpeciell mit der 
Colonſe zu thun und es ſei beſtimmt, den Söhnen der Mitglieder der 
Colonie franzöſiſchen Unterricht in allen Lehrgegenſtänden zu ſichern. Dies iſt 
aber ein Irrthum. Das College erfreut ſich, wie die „Magdeb. Ztg.“ 
ſchreibt, zwar der beſonderen Theilnahme wohlhabender Coloniſten, die 
es denn auch mit Stipendien reich bedacht haben, allein ſeine Entſtehung 
verdankt das franzöſiſche Gymnaſium den Miniſtern Altenſtein und Ans 
eillon, die es aus der Erwägung heraus ins Leben riefen, der Staat 
könnte ohne eine ſolche Schule nicht Beamte haben, die zu diplomatiſchen 
Dienſten verwendet werden müßten. Die Mehrzahl der Schüler des 
College ſetzte ſich bisher und ſetzt ſich auch jetzt nicht aus Zugehörigen der 
franzoͤſiſchen Gemeinde, ſondern aus Kindern aller Stadtgegenden und 
Confeſſionen zuſammen. Vorwiegend find es Kaufleute, die ihren Ki 
für deren ſpäteren Beruf die perfecte Kenntniß des Franzöſiſchen ſichern 
wollen. Und da auch der Religionsunterricht hier in franzöſiſcher Sprache 
ertheilt wird, ſo werden für ihn Geiſtliche der franzöſiſchen Gemeinde in 
Anſpruch genommen, aber aus rein praktiſchen Rückſichten, die der Colonie 
keinerlei Recht ſchaffen. 

Di Ballfeſt des chine ſiſchen Geſandten] am geftrigen Abend 
verlief glänzend. Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Es war durchaus n 
abgeſehen, einen beſonders erotiichen Eindruck hervorzubringen, in der Ein⸗ 
richtung der Räume und der ganzen Anordnung des Feſtes berrſchte viel⸗ 
mehr der mit offenbarer Gefliſſenheit feſtgehaltene Berliner Styl. Nichts⸗ 
deſtoweniger kam durch den Feſtgeber und deſſen großen diplomatiſchen 
Stab, durch die chineſiſche Damenwelt, die vertreten war, ein ſo beſon⸗ 
derer Zug in die Geſellſchaft, daß man trotz allem das Feſt als ein chine⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal 


cht darauf 


— 


ſiſches anſprechen kann. Während des Tanzens traten die chineſiſchen Gaſte 


eber allerdings nicht hervor, aber als das Souper eingenommen wurde 
55 die cineffſchen Diplomaten mit Blumen, Aepfeln, 5 
von Tiſch zu Tiſch gingen und mit verbindlichem Lächeln ihre Gaben den 
Damen überreichten, den Herren die Gläſer füllten, hatte das Ganze einen 
höchſt originellen und heiteren Charakter angenommen. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregte General Tſchen⸗Ki⸗Tong, den Berlinern aus ſeinem 
früheren Aufenthalt im beſten Gedächtniß, nunmehr auch durch den glän⸗ 
zenden ſchriftſtelleriſchen Erfolg ſeines Buches über China und die Chi⸗ 
neſen ausgezeichnet. Die Geſellſchaft, welche an dem Feſte Theil nahm, 
vertrat das e Leben in diſtinguirter Weiſe, die höchſten Reichs⸗ 
ſtellen, die Miniſterien, die Diplomatie waren nicht minder vertreten wie 
die hohe Finanz, die Induſtrie, die Literatur, Preſſe und Kunſt. Glän⸗ 
zende Toiletten, ſtolze Frauenerſcheinungen, jugendliche friſche Geſtalten 


e 


erlaubt ſich der Unterzeichnete im 


waren in reicher Fülle vorhanden und es wurde mit einer Nachhaltigkeit 


getanzt, als handle es ſich um den erſten Ball der Saiſon. Bemerkt 
wurde die heitere Sicherheit, mit welcher der franzöſiſche Botſchafter Herr 
Herbette über die Lage Auskunft gab. „Das Gewitter iſt vorbei, 
man kann die Regenſchirme zumachen.“ Das Feſt des chineſiſchen 
Gefandien, das die beſten Erinnerungen hinterlaſſen wird und unſere 
chineſiſchen Gäſte von der liebenswürdigſten Seite zeigte, endete erſt in 
früher Morgenſtunde. 

[Petition der thierärztlichen Vereine.] Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, wurde vom Vorſtande der Centralvertretung der thier⸗ 
ärztlichen Vereine Preußens unterm 24. Januar d. J. folgende Peti⸗ 
tion an das Haus der Abgeordneten geſandt: 

„Dem Hohen Hauſe der u ge der preußiſchen Monarchie 

amen und Auftrage der Centralvertre⸗ 
tung der thierärztlichen Vereine Preußens nachſtehende Petition ganz ge⸗ 
horſamſt zu unterbreiten: 

Die conſtitutrende Verſammlung der Centralvertretung der thier⸗ 
ärztlichen Vereine Preußens hat in ihrer Sitzung am 1. Februar 1888 ein⸗ 
ſtimmig erklärt: 

„daß die Erhebung der preußiſchen Thierarzneiſchulen 
zu W für Thiermedizin nothwendig und zeit⸗ 
gem * 

Der Vorſtand wurde beauftragt, die zur Verwirklichung dieſes Poſtulates 
geeigneten Schritte zu thun. . 

An demſelben Tage ſtellte in der vorjährigen 11. Sitzung des Hauſes 
der Abgeordneten Dr. Schläger den Antrag: bei Gelegenheit der Berathung 
des Etats der kgl. Thierarzneiſchulen zu prüfen, ob bei der augenblicklichen 
Vacanz des Directoriums der Berliner Schule nicht endlich die günſtige 
Gelegenheit für eine Reorganiſation des Thierarzneiſchulweſens gekommen 
ſei. Der Abg. Dr. Virchow, dem die Anforderungen, welche von Seiten 
der Wiſſenſchaft heut an das Studium der Menſchen⸗ und Thiermedizin 
geſtellt werden, ſehr genau bekannt ſind, unterſtützte den Antrag des Dr. 
Schläger, worauf — Dr. Lucius erklärte, die Angelegenheit einer 
weiteren ue unterziehen und die Anſicht der techniſchen Deputation 
für das Veterinärweſen darüber hören zu wollen. Nachdem die über 
Jahresfriſt erledigte Directorſtelle ſeither nicht wieder beſetzt worden iſt, 

laubten die Thierärzte hoffen zu dürfen, daß nunmehr auch ihrer Wiſſen⸗ 
chaft von Seiten des Staates diejenige Stellung zuerkannt werden würde, 
welche man anderen nahe verwandten Wiſſenſchaften ſchon längſt ange⸗ 
wieſen hat, indem man den betreffenden Unterrichtsanſtalten akademiſche 
Einrichtungen gab. 
Durch die Tagespreſſe iſt bekannt geworden, daß in dem diesjährigen 


. Gtat für die beiden n Preußens abermals der Gehalts⸗ 


betrag für den Director der Berliner Thierarzneiſchule eingeſtellt iſt, wo⸗ 
1 17 unſerer Hoffnungen wieder in weite Ferne gerückt 
u ſein ſcheint. 

8 Der Unterzeichnete erlaubt fich deshalb, dem Auftrage der Centralver⸗ 
tretung der thierärztlichen Vereine Preußens entſprechend, das Hohe 9 
der Abgeordneten ganz gehorſamſt zu bitten, fraglichen Poſten abzuſetzen 
und Seine Excellenz Dr. Lucius zu erſuchen, den Etat für die Berliner 
Thierarzneiſchule mit denjenigen Aenderungen, welche der Rectoratsver⸗ 
faſſung entſprechen, hochgeneigteſt genehmigen zu wollen. Durch Berück⸗ 
ſichtigung dieſer Petition, deren nähere Begründung in den nächſten Tagen 


den Mitgliedern des Hohen Hauſes der Abgeordneten zugehen wird, würde 


nicht nur den Wünſchen der Thierärzte und angeſehener landwirthſchaft⸗ 
lichen Körperſchaften, ſondern auch den gerechten Forderungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft entſprochen werden. 
Halle, 24. Januar 1887. 
Der Vorſ. der Centralvertretun 
gez. Prof. Dr. Bü 


[Ein Wahlmandver] Der „Frkf. Zig.“ wird aus Coburg, 
28. Februar, geſchrieben: Steht da am Freitag Abend in der officiellen 


der a Vereine Preußens. 


„Coburger Ztg.“ ein Inſerat folgenden Inhalts: „Deutſchfreiſinnige 


aufgeführt worden. 


Wahlbeeinfluſſungen. Von Deutſchfreiſinnigen ſind bei Vertheilung 


von Wahlzetteln an kleine Leute jedem Zettel 20 Pf. beigefügt 


worden.“ — Hierauf Entrüſtung! Eine freiſinnige Deputation ver- 
ſammelte ſich in der Redaction des „Tageblattes“ und zog zum 
Redacteur der „Cob. Ztg.“, um Aufklärung über die infame Lüge 
zu verlangen. Der Redacteur — ein Geiſtlicher — verſprach eine 
öffentliche Erklärung und fo entwickelte ſich die Sache folgendermaßen: 
Abends brachte die A Ztg.“ folgende 2 Inſerate: 


Die mir von anſcheinend glaubwürdiger Seite gewordene Mittheilung 
(im Inſeratentheil der „Coburger Zeitung“ Nr. 48): „Von Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen ſind, bei Vertheilung von Wahlzetteln an „kleine Leute“, jedem 
Zettel 20 Pf. beigelegt worden“, hat ſich bei genauer Ermittelung als 
nicht begründet herausgeſtellt. 

Dieſe Behauptung wird daher hiermit widerrufen. 


Dr. Schlegelmilch. 
(Coburg, 26. Febr. 1887.) 


Ich habe die im Inſeratentheil der „Coburger Zeitung“ enthaltene] Lepanto und Legnano“ 
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Behauptung, betreffend 9 von 20 Pf. zu Wahlzetteln durch Frei⸗ 

ſinnige, Herrn Dr. Schlegelmilch mitgetheilt, kann dieſelbe aber nicht er⸗ 

härten. Bernhardt Köhler, 
Tüncher. 

(Coburg, 26. Febr. 1887.) 

Herr B. Köhler kam nun geſtern Abend von ſelbſt zu einem frei⸗ 
ſinnigen Comitémitgliede und gab folgende wahrheitsgetreue 
Erklärung ab: 

Ich fühle mich veranlaßt, Folgendes öffentlich zu erklären: „Geſtern 
Nachmittag kam der Bäcker und Bierbrauer Guſt av Frommann, welcher 
ebraut hatte, und frug mich nach dem Braugehilfen Gelhar. Da der⸗ 
ſelbe nicht anweſend war, ſuchten wir ihn in ſeiner Wohnung im Zangerle⸗ 
chen Hauſe auf, trafen ihn jedoch nicht zu Hauſe. Nunmehr ſagte Herr 

rommann im Zangerle'ſchen Hinterhauſe zu mir: „Er hätte eine Ehren⸗ 


— ich glaube, er ſagte bei der „liberalen“, doch irre ich mich da wohl — 
vorgekommen, daß man den Wahlzetteln 20 Pf. beigefügt habe. Er ſuche 
einen Mann, welcher ſeinen Namen hergebe, um zu erklären, 
er habe dies gehört und ausgeſprochen, wiſſe aber nicht mehr 
genau, von wem und wo, und wolle daher die Sache wider⸗ 
rufen. Weil Herr Frommann geſagt hatte, es handle ſich um eine 
Ehrenſache, und ich mich ihm gefällig erweiſen wollte, ſo erklärte ich mich 
bereit, meinen Namen berzugeben, ohne daß ich mir die Sache ee 
überlegt hatte. Darauf gingen wir in das Roſe'ſche Haus, woſelbſt wir 
Herrn Dr. Schlegelmilch fanden. Herr Frommann ſprach mit dem⸗ 
ſelben leiſe, und ſagte dann Herr Schlegelmilch zu mir, indem er mir 
1 Mark gab: „Hier ſei etwas für meinen Gang, fie wollten die Sache 
auf rechtem Wege durchführen.“ Ich nahm die Mark und entfernte 
mich, wurde aber von Herrn Schlegelmilch zurückgerufen, welcher ſo⸗ 
dann erklärte: „Er wolle ein paar Zeilen aufſchreiben, die ich unter⸗ 
ſchreiben ſolle, es habe nichts auf ſich, ich ſolle nur den Namen dazu her⸗ 
geben.“ Herr Schlegelmilch ſchrieb dann ein paar Zeilen und las ſie mir 
vor, worauf ich meinen Namen darunter ſetzte. Als ich gehen wollte, 
drückte er mir einen Fünfmarkſchein in die Hand, deſſen Annahme ich ver⸗ 
weigerte. Als er mir jedoch zuredete: „ich möge das Geld nur getroſt hin⸗ 
nehmen, es ſei eine Kleinigkeit“, ſteckte ich den Schein in die Taſche. Ich 
bin zu dieſem Schritt gekommen, ich weiß wirklich nicht wie. war 
von der Arbeit angegriffen und bin ſo raſch überflügelt worden, daß ich 
gar keine Zeit hatte, mir die Sache genau zu überlegen. Ich ſehe jetzt 
ein, daß ich einen Fehler begangen habe, was mir ſehr leid thut. J 
werde von allen meinen Bekannten darum ſchief angeſehen, ich bin aber 
„hinangebracht“ worden. Ich fühle mich in meinem Gewiſſen gedrängt, 
den Fehler dadurch wieder gut zu machen, daß ich aus 1 Antrieb 
die Sache wahrheitsgemäß erzähle. Ich verſichere ausdrücklich, daß mir 
nicht das Geringſte davon bekannt iſt, als ob irgend Jemand, insbeſondere 
die Freiſinnigen, 20 Pf. zu den Wahlzetteln gelegt hätten. Ich habe auch 
von Niemanden etwas darüber auch nur erzählen hören. Ich kann meine 
Angaben mit Gott und gutem Gewiſſen beſchwören. Die 6 Mark werde 
ich Herrn Dr. Schlegelmilch zurückgeben. 

Coburg, den 27. Februar 1887. Bernhardt Köhler. 

Viele Nationale haben heute in den Wirthſchaften erklärt, mit 
ſolchen Führern, die ihre Sache nur mit Lug und Trug verfechten, 
nichts mehr gemein haben zu wollen. 


» Berlin, 1. März. [Berliner eee Einen gefähr⸗ 
lichen Kampf, ſo berichten Reste Blätter, hatte geſtern in der Nach⸗ 
mittagſtunde der in der Weißen W wohnende Rentier Herr K. 
mit ſeinem — Affen zu beſtehen. Letzterer war Herrn K. vor einiger 
Zeit von deſſen Bruder, einem Hamburger Schiffscapitän, geſchenkt worden 
und hatte ſich ſchnell an ſeinen Herrn gewöhnt. Geſtern nun, als Herr K. 
das Thier fütterte, ſprang der Affe plötzlich an den Hals ſeines gan 
und drückte denſelben fo feſt an ſich, daß derſelbe ſich nicht zu befreien 
vermochte. Die Situation war eine peinliche, um ſo mehr, als Niemand 
außer Herrn K. in der Wohnung war. Auf ſein wiederholtes Hilfegeſchrei 
gelang es den herbeigeeilten Nachbarn, den halb Bewußtloſen aus den 
kräftigen Armen des Orangs zu entreißen. K. hat empfindliche Kratz⸗ 
wunden aufzuweiſen und beabſichtigt, ſchon in den nächſten Tagen den ge⸗ 


fährlichen Hausgenoſſen abzuſchaffen. 


Ja Lien 

[Trauergottesdienſt.] In der Kathedrale zu Cremona ift 
ein Trauergottesdienſt für die in Afrika gefallenen Soldaten ab⸗ 
gehalten worden, wobei der Biſchof Bonomelli eine Predigt ge⸗ 
halten hat, die nicht patriotiſcher hätte ſein können. Als ob ein 
Zwieſpalt zwiſchen Staat und Kirche nicht vorhanden ſei, als ob der 
Papſt der geeinigten Nation nicht als unverföhnlicher Feind gegenüber: 
ſtände, hat der Biſchof den Manen der für Italien gefallenen 
Soldaten eine begeiſterte Huldigung dargebracht. Seine Rede hätte 
eben fo gut von einem Kriegsmann gehalten werden konnen. 
Rühmend pries er die Gefallenen als „Sproſſen der Sieger von 
und rief aus: „Wenn das eine Niederlage 


Zehntes Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


die bei weiterem Auftreten durch chromatiſche Begleitungsfiguren einen 


Das Hauptintereſſe des Abends concentrirte ſich auf die zum hübſchen Gegenſa erhält, etwas Nad Volksthümliches. Die Holzblas⸗ 


erſten Male aufgeführte erſte Orcheſter⸗Suite (op. 39, Verlag 
von J. Hainauer) von Moritz Moszkowski. Das Werk iſt der 


Philharmonic Society in London gewidmet und dort, ſowie in Berlin ſchönen Illuſtrirung des Seitenſatzes 
und Dresden im Laufe des verfloſſenen Jahres mit vielem Beifall ernſteres Geſicht macht der dritte Satz, 
Der Titel „Suite“ weiſt uns darauf hin, wie ſponnenen Variatlonen. Das Thema, 


inſtrumente ſind mit vielem Humor behandelt und tragen namentlich 
in Verbindung mit dem Glockenſpiel zur geſchmackbollen und klang⸗ 
weſentlich bei. Ein etwas 
ein Andante mit lang ausge⸗ 

in deſſen erſtem Tacte Re⸗ 


wir das anziehende Werk aufzufaſſen und zu beurtheilen haben.] miniscenzenjäger möglicherweife einen Anklang an die erſte Sopranarie 
Im Gegenfag zu der gewichtigen und einheitlichen Form der Sin⸗ aus dem Wüldſchütz finden werden, zeichnet ſich durch glatte und ge: 


ſonie repräſentirt die Suite das leichtere, von den ſtrengen Feſſeln wandte Stimmführung, 
der Arbeit ſich nach Bedürfniß loslöſende Element. 


ſtand in Deutſchland nach dem dreißigjährigen Kriege. 


ländiſchen Muſikbanden hatten ihre Nationalſtückchen aus der Heimath nennen. 


mitgebracht, und die deutſchen Muſikanten ergriffen begierig die Ge⸗ 
legenheit, das Beſte aus aller Herren Ländern ſich anzueignen und 


ſowie durch gewählte und wirkſame Har⸗ 


Die Suite ent: | monifirung aus; die nachfolgenden Variationen, von denen jede 
Die fremd: einzelne charakteriſtiſch geſtaltet iſt, 


könnte man eine Suite im Kleinen 
Zunächſt laſſen ſich die Streichinſtrumente mit dem 
Gros der Holzbläſer in einen von beiden Seiten mit großer 
Ernſthaftigkeit geführten Disput ein, dann ergreift eine tänzelnde 


fur ihre Zwecke dienſtbar zu machen. Man ſuchte ſich aus den Tanz: Violine, leicht und zierlich herumhüpfend, das Wort, während eine verein: 
topen der Italiener, Franzoſen, Schweden u. f. w. das Beſte und ſamte Clarinette mit mühſam verhaltenem Erſtaunen über fol) gewagte 


Form, „die Suite“, war fertig. 
Jahrhunderts wurde die Suite durch J. S. Bach zur wirklichen geläufigkeit plaudernde Floͤte, 


m 


Anſprechendſte aus, reihte es ohne weiteres äußerliches Band, als Sprünge nachzudenken ſcheint. 
neue Holzbläſer die Führerſchaft, indem ſie die Violinen, 


In der erſten Hälfte des vorigen ausgenommen, nur zur Begleitung zulaſſen. Eine mit größter Zungen⸗ 


etwa das der gemeinſchaftlichen Tonart, aneinander, und die 


In der 3. Variation übernehmen die 
einzelne Momente 


die ſich in ihren ohne jeglichen Ruhe: 


Kunſtform erhoben, in der zweiten Hälfte war ſie bereits vergeſſen, punkt forteilenden Expectorationen durch keine Einſprache ftören läßt, 


und erſt die Neuzeit hat, nachdem ſie der vergeblichen Verſuche, die 


Sinfonie weiter zu entwickeln, müde geworden, fie wieder zu Ehren von Clarinette und Violine alternirend 
Die Form der Suite iſt in den letzten Jahrzehnten weſentlich im breiteften Stole, 


die durch Aneinanderreihung | Übergehend unterbrochen. 
Buntſcheckigkeit, Unthätigkeit verurtheilte Harfe, um mit vollen Accorden einer aus⸗ 


man an drucksvollen Violinmelodie zu ſecundiren. 
Suite führen die Streichinſtrumente im Pizzicato aus, einmal von einem 


gebracht. 
erweitert worden, aber der Grundzug, 
der verſchiedenſten Elemente hervorgerufene 


mit den Anforderungen, die 


iſt geblieben. Wer 
ſtellen berechtigt iſt, an 


eine Sinfonie zu die 


beherrſcht den Inhalt des nächſten Satzes. Die 5. Variation iſt ein 
beeinflußter ungariſcher Tanz 
in der Mitte von einem feurigen Allegro vor⸗ 
Endlich meldet ſich auch die bis dahin zur 


Die vorletzte Variation 


herantritt, der verkennt ihr Weſen und ihre Eigenthümlichkeit. wie ein großes Fragezeichen klingenden, lang ausgehaltenen Tone 


Die Suite will uns durch ihre ſtets wechſelnden bunten Bilder unter⸗ 


halten und erheitern; der düſtere Ernſt, der die tiefften Tiefen des unterbrochen. 
Von den fünf Sägen der Mosz⸗ etwas langſamerem Tempo, 
erſte über das Ziel, welches die geſprochener Bevorzugung der Chromatik), nach und nach bis zum 
der Suite vorgeſleckt hat, Morendo verhauchend. — Nach der bunten Beweglichkeit der 
als ob er urſprünglich gar] Variationen iſt das kurz und überſichtlich gegliederte Intermezzo, 


Gefühls aufwühlt, liegt ihr fern. 
kowski'ſchen Sinfonie ſcheint uns der 
hiſtoriſche Entſtehung und Entwickelung 
hinauszuſchießen. Er macht den Eindruck, 
nicht für eine Suite, ſondern für eine im großen Style angelegte 


Sinfonie intendirt und fpäter erſt als Suitenſatz verwendet worden | gnügt, 
ſei. 


Es iſt nicht allein die ſtrenge Logik der Form und des Inhalts, 
die darauf hinweiſt, auch in der Inſtrumentation finden ſich aparte 
Züge, wie z. B. die Anwendung von drei Fagotten, 
in dieſem einen Satze zu finden ſind, als Zeichen einer gewiſſen 


Iſolirtheit zu betrachten find. Der zweite Satz, ein Allegretto] faſſe dieſe 


Ziojoso, hat in der leicht hingeworfenen, natürlich geführten Melodie, 


der Flöte und Clarinette, ſpäter von ſchüchternen Paukenſchlägen 
Am Schluſſe erſcheint nochmals das Hauptthema in 
ſehr forgfältig harmoniſirt (mit aus⸗ 


welches auch in der Inſtrumentation ſich mit geringen Mitteln be⸗ 
von erfriſchender Wirkung. Der Schlußſaß der Suite, 
Perpetuum mobile vom Componiſten benannt, wickelt ſich mit 
ſeinem, bald von den Streichern, bald von den Holzbläſern aufgenommenen 


die, da fie nur raſch dahin rollenden Figurenwerk, reich an pikanten und glücklichen 


Einfällen, mit einer Nonchalance und Gemüthlichkeit ab — man 
Ausdrücke im beſten Sinne auf —, die gar nicht erſt 
darüber nachdenken läßt, welche Schwierigkeiten intricateſter Art der 
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ſache, ob ich ihm das Wort geben wolle, nichts zu verrathen.” Da ich ürde.“ 
annahm, es handle ſich um eine Brauangelegenheit, verſprach ich ihm Still⸗ aten Wien 
ſchweigen. Darauf bemerkte Herr Frommann: „Es wäre bei einer Partei 
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war, ſo weiß ich nicht, was ein Sieg iſt.“ Dann ſegnete er die 
Gräber der „Hochherzigen, welche ruhen dort unter den Palmen, auf 
dem Felde der Ehre, in dem feierlichen und hehren Schweigen der 
Wüſte, in jener fremden Erde, die aber nun keine fremde mehr iſt, 
denn, getränkt von dem Blute der unerſchrockenen Söhne Italiens, 
iſt fie unſere Erde geworden, ein Zubehör des gemeinſamen Vater⸗ 
landes“. Ja noch mehr, der Biſchof ſagte: „Während die Kirche 
für die hochherzigen Söhne betet und fie ſegnet, kann das Vaterland 
mit erhobener Stirne und gerechtem Stolze auf ſie hinweiſen und 
allen feinen Söhnen ihr Grab zeigen, überzeugt, daß es, wenn je 
ein Feind ſich an ſeinen Grenzen zeigte, in allen ſeinen Soldaten 
die Nachahmer und würdigen Brüder der Helden von Dogali 


Frankreich. 

L. Paris, 28. Februar. [Die radicalen Blätter und 
General Boulanger.] Die radicalen Blätter werden nicht müde, 
im Intereſſe des Generals Boulanger den Miniſter des Aeußeren 
anzufeinden, deſſen Gemahlin der Gräfin Münſter erzählt hatte, der 
Kriegsminiſter hätte ſich brieflich an den ruſſiſchen Kaiſer gewandt 
und dadurch die Enträftung feiner Collegen hervorgerufen. 

„Dieſer Vorfall allein“, ſchreibt die Lanterne, „wäre ernſt genug, um 
den Rücktritt eines Miniſters zu veranlaſſen. Damit begnügte man ſich 
aber noch nicht. In mehreren politiſchen Salons ließen Frau Flourens 
und ihr Gatte ſelbſt andere unvorſichtige Aeußerungen fallen, wie: „der 
General Boulanger wird das Verderben Frankreichs ſein“ oder 1 
ſein heißt heute: Deutſchland gehorchen“. Und nicht nur Franzoſen gegen⸗ 
über drückt man ſich ſo aus, 888 auch fremden Diplomaten gegenüber, 
welche ſich beeilten, die Blätter ihres Landes davon zu benachrichtigen. 
Wir konnen ſogar hinzufügen, daß Frau Flourens ihre kleinen Kund⸗ 
gebungen gegen den General Boulanger bei den mehr oder minder diplo⸗ 
matiſchen Beſuchen, die ſie zu machen hat, fortſetzt. Nun denn, 
wir können nicht zugeben, daß ein ſo unkluges Ehepaar die 
franzöſiſche Diplomatie auch fernerhin leite. Wir erachten ſogar und haben 
hierfür noch andere Gründe, daß der Rücktritt Flourens eine dringende 
Nothwendigkeit wird, wenn man nicht will, daß die Würde Frankreichs 
durch die perſönliche Haltung unſeres Miniſters des Aeußern zu Deutſch⸗ 
land ſchwer compromittirt werde. Ja, es iſt von höchſter Dringlichkeit, 
daß wir einen Miniſter des Aeußeren haben, der begreift, daß rankreich 
zwar einer entſchieden friedlichen Politik huldigen muß, aber Niemandem 
erlauben darf, ſich in unſere inneren Händel zu miſchen. Wir haben geſagt, 
was wir von dem beſonderen Falle Peyramont's denken, und die ganze 
Preſſe war mit uns einig, das Vorgehen der Regierung gutzuheißen, welche 
ohne Zweifel triftige Gründe hatte, um eine ernſte Enquste einzuleiten. 
Man ſollte ſich aber nicht auf dieſe Zuſtimmung ſtützen, um andere ähn⸗ 
liche Maßregeln zu ergreifen, welche von Herrn Flourens und Herbette 
gefordert worden ſein ſollen und für die es nicht dieſelben Entſchuldigungs⸗ 
gründe gäbe, wie für den Fall Peyramont. Diesmal würde ein wahrer 
Sturm der Entrüſtung ausbrechen. Wir wollen nicht mehr darüber ſagen 
und für heute nur noch hinzufügen: Herr Goblet hat einen ſchweren Fehler 
begangen, indem er Herrn Flourens in fein Cabinet aufnahm .. er 
würde einen noch ſchwereren begehen, wenn er ihn beibehielte.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 2. März. 

Die Thatſache, daß nicht⸗ namentliche Abſtimmungen in Verſamm⸗ 
lungen, Körperſchaften ꝛc. bei geringer Verſchiedenheit der Majorität 
und Minorität oft zu Zweifeln über den Ausfall des Votums 
Anlaß geben, hat bereits den Gedanken einer Vereinfachung des 
parlamentariſchen Abſtimmungsverfahrens nahegelegt. In Berlin hat 
gegenwärtig der Ausſchuß zur Vorberathung des Antrages der Stadt⸗ 
verordneten Weiß und Genoſſen, betreffend die Vereinfachung des 
Abſtimmungsmodus in der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mittels eines Apparates, der Verſammlung die Beſchaffung eines 
elektriſchen Abſtimmungsapparates mit Zählwerk empfohlen. Der hierzu 
erforderliche Betrag mit rund 7500 M. ſoll in den Etat eingeſtellt 
werden. Falls ſich der Apparat in Berlin bewährt, würde deſſen 
Einführung in anderen Stadtverordneten⸗Collegien mit zahlreichen 
Mitgliedern, alſo z. B. in Breslau, zu befürworten ſein. 


„Concert. Das Programm des am 3. März im großen Saale der 
neuen Börſe ſtattfindenden Concerts von Tereſina Tua bringt das „Concert 
für Violine“ von Bériot, „Nocturne“ von Chopin⸗Saraſate, 
von Laub und „Fauſt⸗Phantaſie“ von Wieniawski. Herr Max van de 
Sandt ſpielt ein Capriccio op. 76 und Rhapſodie op. 79 von Brahms, 
„Entſchwundenes Glück“ von Henſelt, „Ballade Aschin“ von Chopin, „Irr⸗ 
lichter“ und Rhapſodie Nr. 9 von Liszt. 


Polonaiſe“ 


Herr Moszkowski, der fein 
Werk ſchneidig und feurig dirigirte, wird, wie ich glaube, keine Urſache 
gehabt haben, mit den Leiſtungen unſeres Orcheſters unzufrieden zu 
fein. Die Suite wurde von den Zuhörern mit lang andauerndem 
Beifall aufgenommen, und der Autor durch wiederholten Hervorruf 
ausgezeichnet. 

Herr C. Scheidemantel aus Dresden (dem Programm nach aus 
Weimar) ſang die große Scene und Arie des Bois Guilbert aus Templer 
und Jüdin, oder, genauer geſagt, etwa die Hälfte der Scene. Durch 
fünf gewaltige Striche war das ganze Stück zum reinen Torſo ver⸗ 
unſtaltet worden. Herr Scheidemantel fang die vom Rothſtift ver⸗ 
ſchonten Reſte mit ſympathiſcher Stimme und noblem Ausdruck; die 
Wirkung des Ganzen wurde leider durch einen verunglückten extem⸗ 
porirten Schlußton beeinträchtigt. Hätte der Sänger ſich an das ge⸗ 
halten, was der Componiſt geſchrieben hat, und ſich von eigenen, nur 
auf den bloßen Effect berechneten Zuthaten frei gehalten, ſo wäre der 
Eindruck ſicher ein harmoniſcherer geweſen. — Weit mehr reuſſirte 
Herr Scheidemantel als Liederſänger. Die beiden Lieder von Schubert 
(Sei mir gegrüßt) und von R. Franz (Marie) wurden mit voll⸗ 
endeter Tonſchoͤnheit und feinſter Nuancirung, echt muſtkaliſch vor⸗ 
getragen. Auch Laſſen's „Du meiner Seele ſchoͤnſter Traum“ ſprach 
die Zuhörer derartig an, daß eine Beſänftigung der immer höher 
gehenden Beifallswogen durch Gewährung einer Zugabe dringend an⸗ 
gezeigt ſchien. 

Gröffnet wurde der Abend mit Cherubini's Ouverture zum Waſſer⸗ 
träger, geſchloſſen mit der Leonoren⸗Ouvertüre Nr. 3; beide Werke 
wurden unter der Leitung des Herrn Max Bruch mit gewohnter 
Präciſion und Schlagfertigkeit ausgeführt. E. Bohn. 


Hans von Bülow im Berliner Opernhauſe. 

Eigentlich iſt die Ueberſchrift nicht richtig, denn im Opernhauſe 
iſt der geniale Künſtler nicht lange geweſen. Kaum hatte er am 
Arme ſeiner Gattin die geheiligten Räume des Kunſttempels betreten, 
kaum hatte er ſich der wärmenden Hülle des molligen Flauſches ent⸗ 
ledigt, ſo trat auch die hohe Obrigkeit in Geſtalt eines Dieners in 
jener Uniform, welche an diejenige der ruſſiſchen Gendarmerie er⸗ 
innert, an den Virtuoſen heran, um ihn zu erſuchen, ſchleunigſt das 
Opernhaus zu verlaſſen. Staunen ringsum! Bülow fragt den Be 
dienten nach ſeiner Legitimation; aber Umſtände werden hier zu 
Lande nicht gemach!; ſtatt der Legitimation wird auf den Schutzmann 
verwieſen, und eins, zwei, drei, iſt einer der größten Künſtler unſerer 
Zeit aus dem dumpfen Corridor befördert in die heiteren Regionen, 
wo die reinen Formen wohnen! 

Weshalb denn? Hatte fi denn Hans von Bulow eingeſchlichen 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 13. Februar bis 19. Februar 1887 ſtattgehabten 


* Grundbeſitzer⸗ Verein. Donnerstag, 3. 


März, Abends 8 Uhr, 
findet eine allgemeine Verſammlung im großen 


Saale bei Friedrich, 
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* Leichenbegängniß des Profeſſors Dr. Stenzler. „Ach, fie 
haben einen guten Mann begraben, einen Mann, hervorragend durch ſeine 
tiefe Kg ausgezeichnet durch feine große Beſcheidenheit und er⸗ 
füllt von inniger Liebe zu ſeinen Schülern.“ Dieſe Worte, welche bei der 
beutigen Trauerfeier am Sarge des verſtorbenen Geh. Regierungsraths, 
ord. Profeſſors an der hieſigen Univerſität Dr. Adolf Friedrich Stenzler, 
der Neffe deſſelben, Herr Paſtor Suckow aus Cottbus, ſprach, fanden 
in den Herzen der zahlreich erſchienenen Leidtragenden lebhaften Widerhall 
und ließen ſie um ſo mehr den Schmerz empfinden, der ihnen durch den 
Verluſt des langjährigen Freundes, Collegen und Lehrers verurſacht war. 
In denſelben Räumen, in welchen der kunſtſinnige Gelehrte nebſt feiner 
nun vereinſamten greiſen Gattin in früheren Jahren eine auserleſene 
Geſellſchaft hervorragender Geiſter verſammelt hatte, in denſelben Räumen, 
in welchen noch bis vor Kurzem die Schüler den Worten des Meiſters 
gelauſcht hatten, ſtand nun ſeine Leiche aufgebahrt, umgeben von reichem 
Blumenſchmuck und übergoſſen von dem milden Licht der Kerzen. Die 
Profeſſoren der hieſigen Univerſttät, deren Neſtor der Verſtorbene ſeit dem 
Tode des Profeſſors Dr. Elvenich war, hatten ſich unter Führung des 
Rector magnificus Profeſſer Dr. Schneider und der Dekane der ver⸗ 
ſchiedenen Faculläten faſt a A in dem Trauerhauſe, Neue Sand: 
ſtraße 4, eingefunden, um dem langjährigen Collegen die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. Vor dem Thore des ehemaligen ehrwürdigen ene ee ern 
ſtiftes harrte die Breslauer Studentenſchaft, corporationsweiſe geordnet, 
mit den Chargirten in vollem Wichſe, um nach akademiſcher Sitte die 
Leiche des dahingeſchiedenen Lehrers nach dem Grabe zu geleiten. Als die 
Trauerfeier beendigt war, wurde der Sarg auf den Leichenwagen gehoben, 
und der ſich weithin ausdehnende Trauerconduct ſetzte ſich nach dem 
Kirchhof zu St. Maria⸗Magdalena in Lehmgruben in Bewegung. Den 
Zug eröffneten unter Vorantritt der Univerſitätspedelle die Studenten, 
hinter dem Sarge folgten die Profeſſoren und Docenten der Univerſität 
zu Fuß, den Beſchluß machte eine ſtattliche Reihe von Equipagen. 

== Auszahlung von Civil⸗Peuſionen durch die königliche 
Ea 1 dy Um eine ſchnellere Abfertigung des Publi⸗ 
kums zu erzielen, hat die qu. Kaſſenverwaltung die Einrichtung getroffen, 
daß außer dem Kaſſenſchalter der Buchhalterei „für Civil⸗Penſionen, 
Koſteneinnahmen des Bezirks⸗Ausſchuſſes und der Bedürfnißkoſten“ auch 
der benachbarte Schalter der Buchhalterei „für Landwirthſchaft, Domainen 
und Forſten“ am Anfange des Monats den Auszahlungen von Civil⸗ 
Penſionsbeträgen dienſtbar gemacht wird, und zwar gelangen am Schalter 
per letzterwähnten Buchhalterei Intereſſenten, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A bis 0 beginnen und an dem anderen Schalter diejenigen mit 
den Namens⸗Initialen P bis 2 zur Abfertigung. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. In der letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung des Vereins wurde die nächſte Monatsverſammlung auf Montag, 
14. März, feſtgeſetzt. Profeſſor Hartmann⸗Schmidt wird in derſelben über 
„die Farben der Wärme“ ſprechen. In der Oder⸗Vorſtadt ſoll im Monat 
März ein Vortrag von Dr. H. Kuniſch „über Aberglauben“ gehalten 
werden, während Profeſſor Dr. Zacher einen Cyclus kunſthiſtoriſcher Vor⸗ 
träge eröffnen wird. Die Lehrlinge, die an den Sonntag-Abend⸗Unter⸗ 
haltungen theilnehmen, werden an den nächſten Sonntagen in kleineren 
Gruppen unter kundiger Leitung durch das Muſeum der ſchleſiſchen 
Alterthümer geführt. 

Freie Religionsgemeinde. Donnerstag Abend 8 Uhr findet ein 
Vortrag des Predigers Burſche ſtatt. Der Redner ſpricht über „Vanini 
und Campanella“. 

— d. Der Bezirksverein für die Sandvorſtadt wird am Freitag, 
4. d. M., Abends 8 Uhr, im „Weißen Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße 
ſeine Generalserfammlung abhalten, in welcher u. A. die Neuwahl des 
Vorſtandes für das Vereinsjahr 1887/88 ſtattfinden wird. 


wie der Dieb in der Nacht? Hatte er denn kein Billet in der 
Taſche? Nicht doch, er hatte nicht nur ſein Billet bei ſich, er hatte 
es ſogar von dem Componiſten, deſſen Werk die erſte Aufführung 
erleben ſollte, erhalten. Der Componiſt rechnete es ſich zur hohen 
Ehre, daß ein Meiſter von dem Range eines Bülow der erſten Dar⸗ 
ſtellung ſeiner Oper beiwohnen wollte. Die Billets, mit welchen 
Herr von Bülow nebſt ſeiner Gattin das Theater beſuchen wollte, 
waren ihm durch Herrn Rüfer, den Componiſten von „Merlin“, 
übermittelt worden. Aber der Menſch denkt, und der Himmel lenkt. 
Wie Graf Hochberg von der Abſicht Bülow's, das Opernhaus zu be⸗ 
ſuchen, Kunde erhalten hat, wiſſen wir nicht. Aber das wiſſen wir, 
daß ein Bülow nicht anders des Opernhauſes verwieſen werden 
konnte als auf Befehl des Generalintendanten. Den Billetab⸗ 
nehmern waren Photographien Bülows eingehändigt worden. Ver⸗ 
antwortlich für dieſen Act, welcher in der ganzen geſitteten Welt 
Auffehen machen muß, iſt nicht der Diener in der blauen Livrce, 
ſondern ſein hoher Gebieter, auf den er achſelzuckend verwies: „Der 
Herr Graf hat befohlen.“ 

Der Herr Graf hat allerdings im Opernhauſe zu befehlen und 
er hat auch das Schlüſſelrecht in demſelben. Es kann die Frage 
auftauchen, ob nicht Jedermann, der ein Billet beſitzt, auch unbe⸗ 
dingt berechtigt ſei, die Vorſtellung zu genießen. Dieſe Frage muß 
vom rechtlichen Standpunkte verneint werden. Sie iſt auch von den 
Gerichten verneint worden. Kein Theaterdirector iſt verpflichtet, be⸗ 
ſtimmte Perſonen in den ſeiner Gewalt unterſtellten Räumen zu 
dulden; es iſt daher wiederholt vorgekommen, daß ſie Kritiker, welche 
ſich einer unliebſamen Ehrlichkeit ſchuldig machten, aus dem Hauſe 
verwieſen, was zwar regelmäßig dem Kritiker, aber nicht immer dem 
Theater gut bekommen iſt. Ein Kritiker, juſt am Berliner Opern⸗ 
hauſe, iſt nun auch Dr. Hans von Bülow, und es ſcheint, als ſei 
dieſe ſeine Eigenſchaft die Quelle ſeines Verhängniſſes geworden. 

Herr von Bülow iſt bekanntlich eine überaus excentriſche Perfön- 
lichkeit. Wir haben weder Beruf noch Neigung, ſeine Rechtfertigung 
zu führen. Der Künſtler hat oft die gröbften Verſtoͤße gegen die 
Sitte aller Welt geleiſtet, aber darum braucht man ſeine hervorragende 
Bedeutung in der Kunſt nicht zu verkennen. Dem Genie muß man eben 
ſeine Launen nachſehen, weil jede Größe in einem Punkte zu einer gewiſſen 
Beſchränktheit in anderen Punkten führen muß. Auch Richard Wagner 
war ein Mann, bei dem die Grenze zwiſchen Genie und Narrheit 
flüſſig war. Herrn von Bülow gegenüber hatte man beſonderen 
Anlaß, nicht zu hart zu richten; denn man weiß, daß er kein Meiſter 
in der Selbſtbeherrſchung iſt. Jedermann kennt feine Concertreden, 
ſeine beängſtigende Nervoſität, ſeine maßloſe Heftigkeit, welche un⸗ 
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ſitzung hielt Herr Stadtſchulinſpector Dr. Handloß einen gediegenen Vor⸗ 
trag über das öffentliche und geſellige Leben in Rom zur Zeit der Kaiſer. 
Der Vorſitzende, Buchhändler und Stadtverordneter Morgenſtern, 
dankte dem Redner mit warmen Worten und ſprach im Intereſſe des 
Vortrags ſein Bedauern aus, daß die Verſammlung wahrſcheinlich aus 
Anlaß des Localwechſels weniger zahlreich beſucht ſei, als ſonſt. Von 
Vereinsangelegenheiten wurde erwähnt, daß das Stiftungsfeft am 12. d. M. 
in der Loge zum Scepter (Antonienſtraße) durch geſellige Vorträge, 
Souper und Ball gefeiert werden ſoll. Zum Schluß knüpften ſich an die 
Frage: „Wie verträgt es ſich mit dem Vereinsgeſetz, daß beiſpielsweiſe 
im Beriefsverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt und dem 
Bürgerverein der Schweidnitzer Vorſtadt Verſammlungen mit Damen⸗ 
betheiligung ſtatthaft ſind, während dem e des nordweſtlichen 
heils der inneren Stadt für derartige Veranſtaltungen die polizeiliche 
Genehmigung verſagt worden iſt?“ ausgedehnte Erörterungen, an denen 
ſich namentlich Kaufmann Gräffner, Rechtsanwalt Heilberg und Stadt⸗ 
verordneter Haber betheiligten. Das Reſultat derſelben war, die Frage 
einftweilen offen zu laſſen und die Sitzungen, wie bisher, ohne Damen 
abzuhalten, um jegliche Colliſton mit dem Vereinsgeſetz zu vermeiden. 
== Von der Oder. In Folge des Wachſens der Oder in Ratibor 
iſt das Eis daſelbſt abgeſchwommen, hat ſich aber bei Coſel wieder feſt⸗ 
geſetzt. Auch aus Oppeln wird Eisgang gemeldet. Bei Grüneiche hatte 
ſich das Eis ebenfalls in Bewegung geſetzt, es iſt jedoch nur bis zur 
Breslauer Grenze gekommen. 
+ Ein Flüchtling. In Görlitz iſt laut eingegangener telegraphiſcher 
Mittheilung an die 1 805 Polizeibehörde der 15 Jahr alte Laufburſche 
Paul Stumpe nach Unterſchlagung einer Summe von 316 Mark flüchtig 
geworden. Der jugendliche Betrüger iſt von unterſetzter kleiner Statur 
und hat hellblonde Haare, unter dem rechten Auge hat er einen Leberfleck. 
+ Feſtgenommen wurde die Paletotdiebin Anna Honeſter von der 
Kurzegaſſe, welche erſt am 1. Februar aus der Strafanſtalt zu Luckau 
entlaſſen worden war, wo fie eine Zjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte. 
Am vorigen Sonntag hatte die H. in einem Tanzſalon auf der Schweizer: 
ſtraße einem dort anweſenden Dienſtmädchen einen Düffelmantel und einen 
ut mit Schleier geſtohlen. Die genannten Gegenſtände wurden bei der 
iebin noch vorgefunden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Holzhändler 
von der Gräbſchnerſtraße ein zweirädriger Kaſtenhandwagen, einem Schuh⸗ 
machermeiſter von der Gneiſenauſtraße ein Knabenüberzieher, eine Menge 
Betten, Wäſche und Lebensmittel, einem Droſchkenbeſitzer von der Neudorf⸗ 
ſtraße ein ſchwarzer Pelz mit ſchwarzem a einem Regierungs⸗ 
und Schulrath von der Klofterftraße eine Partie Bett, Tiſch⸗ und Leib⸗ 
wäſche, einem Schneidermeiſter von der Neuen Sandſtraße eine Menge 
Kleidungsſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem Fleiſcherlehrling von 
der Alexanderſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt, einem Fräulein 
von der Kronprinzenſtraße ein Fächer von Cedernholz, einem Kaufmann 
von der Nikolaiſtraße ein goldener Ring mit Raute, einem Musketier vom 
51. Infanterie⸗Regiment eine ſilberne Cylinderuhr. — Gefunden wurden 
2 Depoſiten⸗Sparkaſſenbücher über 16 380 Mark, ein ſchwarz emaillirtes 
Medaillon, ein Damenfächer, ein Beutel mit 10 Mark Inhalt, 2 Porte⸗ 
monnaies mit Geldinhalt, und eine Ledertaſche mit Schlüſſeln. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


* Hirſchberg, 2. März. [Abgeordneter Barth] ſpricht den frei⸗ 
finnigen Wählern des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗Schönau in einer Zuſchrift 
ſeinen Dank aus. In derſelben heißt es: „Hirſchberg⸗Schönau hat bei 
dieſer Wahl nicht nur den Ruhm, ein feſter Stützpunkt des Liberalismus 
u ſein, gewahrt, ſondern zugleich durch das glänzende Beiſpiel, welches 
er Kreis unter ſchwierigen Verhältniſſen im Kampf für den Freiſinn ge⸗ 
geben hat, bei der geſammten Partei die Zuverſicht gehoben, daß die Zu⸗ 


zweifelhaft einen krankhaften Charakter hat. Aber je zweifelloſer alle 
dieſe Thatſachen find, um fo größer muß der Künſtler in dieſem 
Menſchen erſcheinen, und um ſo achtungswerther muß der Genius in 
den Räumen empfangen werden, welche nicht den Knigge und Ebhard, 
ſondern Apoll und den Muſen gewidmet ſind. 

Ueber den Grund ihres ſchroffen Auftretens gegen Hans von 
Bülow hat ſich die Leitung unſerer Hofbühnen nicht geäußert. Die 
Einen haben vermuthet, es ſei die hinlänglich breit getretene Affaire 
von Prag der Anlaß. Allein wir vermögen nicht zu glauben, daß 
thatſächlich die Ausweiſung dem „Hannuſch“ von Bülow gegolten 
habe, welcher längſt über ſeine Prager Zwiſchenfälle ſo ausreichende 
Erklärungen gegeben hat, daß man ſich reichlich zufrieden fühlen kann, 
wenn man das Temperament des Künſtlers in Betracht zieht. Es 
war vielleicht eine Rückſichtsloſigkeit gegen die Deutſchen, welcher ſich 
Bülow ſchuldig gemacht. Allein er hat für dieſelbe auf ſeinen Kunſt⸗ 
reiſen mehr als verdiente Strafe geerntet, zumal es eigentlich Nie⸗ 
mand beikommt, zu behaupten, der Künſtler ſei nicht von Herzen 
ein guter Deutſcher. Und außerdem ſind Czechen und Czechenfreunde 
genug im Opernverbande, um Bülow's Auftreten nicht gerade tod⸗ 
würdig für den Berliner Kunſttempel erſcheinen zu laſſen. 

Aber freilich, er hat von dieſem Kunſttempel einſt ein böfes Wort 
geſprochen. Mit der unglückſeligen Offenherzigkeit, die ihm ſchon un⸗ 
zählige Streiche geſpielt, hat Bülow in einem philharmoniſchen 
Concert in Berlin das Opernhaus „Circus Hülſen“ genannt. Er 
hat auch ſchriftlich manches harte Urtheil über die hauptſtädtiſche Oper 
gefällt, in Ausdrücken, welche Niemand billigen wird. Aber ſollen 
Dich die Dohlen nicht umſchreien, mußt nicht Knopf auf dem Kirch⸗ 
thurm fein. Je höher ein Kunſtinſtitut ſteht, um fo ſchärfere Kritik 
darf an ihm geübt werden. An eine Oper in Kyritz wird man nicht 
den Maßſtab legen, wie an die erſte Oper in des Reiches Hauptſtadt, 
und wenn dieſe Oper ſelbſt hinter den billigſten Anforderungen zu⸗ 
rückbleibt, ſo wird man begreifen, wie ein Künſtler mit feinſtem Ohr, 
ein Dirigent von ungewöhnlicher Bedeutung, ein Virtuos von auf 
fallendſtem Können bisweilen angeſichts des Niederganges des erſten 
deutſchen Kunſtinſtituts in der Sprache des Hohnes und der Ent⸗ 
rüſtung reden konnte. 

Die Ausdrücke, welche Herr von Bülow gebraucht hat, ſind nicht 
zu billigen, ſie ſind auch von dem einzig competenten Richter, dem 
Publikum, entſchieden zurückgewieſen worden. Aber es ſind Jahre 
inzwiſchen vergangen, und Niemand hat ihrer mehr gedacht, außer 
den Leitern der königlichen Theater. Und hat nicht der neue General⸗ 
Intendant ihnen durch die That Recht gegeben? Fegt er nicht mit 
eiſernem Beſen den „Circus Hülſen“ aus? Hat er nicht Neuerungen 
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kunft uns das im größten Theiß Deutſchlands bringen wird, was wir dies⸗ 
mal nur in einzelnen Kreiſen Nurchzuſetzen vermochten. Die Ehre, einer 
guten Sache in ſchweren a zu dienen, wird nur da voll empfunden, 
wo das politiſche Pflichtgefühl hoch entwickelt iſt. Ich ſchätze mich glück⸗ 
lich, im oberſten Rathe der Nation eine Wählerſchaft zu vertreten, deren 
politiſches Pflichtgefühl ſich jeder Verſuchung und jeder Anfechtung gegen⸗ 
über unerſchütterlich gezeigt hat.“ 


Ohlan, 2. März. [Am Gymnaſtum!] zu Oblau fand die münd⸗ 
liche Prüfung der Abiturienten unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrath Tſchackert am 1. März c. ftatt. Sämmtliche 8 zu derſelben an⸗ 

emeldeten Oberprimaner erhielten das Zeugniß der Reife, einer unter 
Dispenfation von der mündlichen Prüfung. 


—r. Brieg, 28. Febr. [Kreisverein für Geflügel: und Brief⸗ 
taubenzucht „Brega“. — Zur II. Provinzial⸗Geflügel⸗Aus⸗ 
ftellung.] In der am vorigen Sonnabend ſtattgebabten Verſammlung 
des hieſigen Kreisvereins für Geflügel⸗ und Brieftaubenzucht „Brega“ 
wurden zunächſt zwei neue Mitglieder vom Vorſitzenden begrüßt und ſo⸗ 
dann 6 weitere Mitglieder neu angemeldet. Bezüglich des in dieſem Jahre 
zu veranſtaltenden Brieftauben⸗Preiswettfliegens auf der Linie Thorn⸗ 
Brieg wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß wiederum als Subvention 
für Internirungskoſten 100 Mark durch das Miniſterium bewilligt werden 
dürften. Hierzu werden aus der Vereinskaſſe noch 50 Mark bewilligt. Für 
das Preiswettfliegen auf der angegebenen Tour bat Dr. Meckauer eine 
ſilberne Medaille geſtiftet. Ferner wurde mitgetheilt, daß die Stadt Brieg 
für die bevorſtehende II. Provinzial⸗Geflügelausſtellung zu einem, reſp⸗ 
wei Ehrenpreiſen 60 Mark bewilligt und das Vereinsmitglied Storch ein 
Muſtertaubenhaus und 20 Mark baar als Ehrenpreiſe geſtiftet hat. Der 
Verein ſelbſt beſchließt, einen Ehrenpreis im Werthe von 20—25 Mark zu 
bewilligen. Es folgte die Rechnungslegung über das abgelaufene Vereins⸗ 
jahr. Die Einnahmen betrugen 885,10 M., die Ausgaben 518,09 M. 
Für die bevorſtehende Ausſtellung ſind die Anmeldungen bereits ſehr zahl⸗ 
reich eingelaufen. Die neu angeſchafften Käfige für das auszuſtellende 
Geflügel ſind ſehr zweckmäßig eingerichtet. Zur Uebernahme des Preis⸗ 
richteramtes für die Hübner⸗Abtheilung hat die Geſchäftsführung Herrn 
John⸗Gubrau aufgefordert, der bedingungsweiſe zugeſagt hat. Während 
find Ausſtellung wird ein Feſteſſen im Hotel zum „goldenen Lamm“ ſtatt⸗ 
nden. 


—r. Namslau, 1. März. [Die freiwillige Feuerwehr] hat in 
ihrer letzten Sitzung ſich ſoweit conſtituirt, daß ſie ihre Statuten berathen 
und die Herren Zimmermeiſter Schmidt zum Brandmeiſter, Sattlermeiſter 
Pelikau zu deſſen Stellvertreter, Kaufmann Paul Keſchwitz zum Ren⸗ 
danten, Stadtſecretär Zuchy zum Schriftführer und Kupferſchmiedemeiſter 
Martens jan zum Zeugmeiſter gewählt hat. Zur Ausrüſtung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr haben verſchiedene der hier vertretenen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften kleinere Beträge, die Provinziat⸗Feuer⸗Societäts⸗ 
Direction einen ſolchen von 500 M. und Particulier Wilhelm Blaſchke 
einen Beitrag von 300 M. gezahlt. Die Vereinigung beſteht bereits aus 
60 Köpfen. Demnächſt wird die Wahl ihrer Roktenführer erfolgen. Da 
die hieſigen ſtädtiſchen Spritzen nicht ſämmtlich ihrem Zwecke entſprechen, 
namentlich nicht die erforderliche Tragweite haben, hat der Magiſtrat eine 
neue Spritze von J. C. Flader in Jöhſtast in Sachſen angekauft, die bei 
ihrer vorher erfolgten Probe ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben hat. 


„% Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Gewerbevereins hielt Gasanſtalts⸗Inſpector Döring 
einen Experimental⸗Vortrag „über Gasbeleuchtung und Verwendung des 
Gaſes im Haushalte“. Die neuerbauten Chauſſeebrücken im Zuge der 
Brieg⸗Mangſchützer Chauſſee wurden in der vorigen Woche zum erſten 
Male ſeitens des Landraths von Reuß befahren. — Kattowitz. Die Genick⸗ 
ſtarre macht ſich jetzt auch hier bemerkbar. Die Tochter eines biefigen 
e ein junges, blühendes Mädchen, iſt von der tücktſchen 

ankheit befallen worden und hat in Folge derſelben das Augenlicht ver⸗ 
loren. Wie der „Oberſchl. Anz.“ erfährt, ſoll nur ſchwache Hoffnung vor⸗ 
handen ſein, die ſchwer Erkrankte am Leben zu erhalten. — Wie das 
„Lüb. Stadtbl“ erfährt, beabſichtigt die königl. Eiſenbahn⸗Direction in der 
Richtung Raudten⸗Liegnitz einen gemiſchten Zug einzulegen, der um 3 Uhr 
21 Minuten Nachmittags in Liegnitz eintreffen ſoll. Derſelbe dürfte einem 
längſt empfundenen Bedürfniß, namentlich des Kreiſes Lüben, abhelfen, 
da er einen guten Anſchluß in den vier Richtungen Breslau, Berlin, Gold⸗ 
berg und Dresden herſtellt. — § Striegau. Kürzlich fand im Beiſein 
der ſtädtiſchen Behörden ſeitens des Vereins der freiwilligen Feuerwehr 
die Probe einer neu angeſchafften vierrädrigen Zubringeſpritze ſtatt. Dieſe 
Probe ergab ein ſehr günſtiges Reſultat. Die neue Spritze wurde in 
Jöhſtadt in Sachſen für den Preis von 1550 M. gekauft, zeichnet ſich 
durch ſaubere Arbeit und leichte Transportfähigkeit aus und bietet Raum 
für 12 Mann. — Ziegenhals. Vor einigen Tagen ſtarb das 7 Jahre 
alte Mädchen eines hieſigen Bahnarbeiters an der Genickſtarre binnen drei 
Stunden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Fordou, 28. Febr. [Ballonfahrt.] Dem „Poſ. Tagebl.“ wird 
von hier geſchrieben: Am Freitag Abend 6¼ Uhr ging auf den Oſtro⸗ 
metzkoer Wieſen ein Luftballon vor Anker, in deſſen Gondel ſich Premier⸗ 
lieutenant v. Hagen von der königlichen Luftſchiffer⸗Abthellung zu Schöne⸗ 
berg, Pionnier⸗Lieutenant Groß, ſowie ein Gefreiter befanden. Sie waren 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


getroffen, welche in manchem Punkte über den Schein der Notl= 
wendigkeit hinausgingen? Und trifft denn, nachdem den eigentlichen 
Gegenſtand, das eigentliche Ziel der Angriffe Bülow's der kühle 
Raſen deckt, der Vorwurf auch deſſen Nachfolger und die ganze Oper? 
Hat der Tod nicht mehr eine verfühnende Macht? Oder giebt es 
für Urtheile gegen ein königliches Theater kein Vergeben, kein Ver⸗ 
geſſen in Ewigkeit? 

Doch ob das Urtheil Bülow's gerecht oder ungerecht, ob die 
ſühnende Kraft der Zeit angezeigt oder hinfällig — in keinem Falle 
hatte die Leitung der Hofoper der Reichshauptſtadt eine glückliche 
Stunde, da ſie in der geſchehenen Weiſe Vergeltung übte. Denn 
dieſe Art der Nemeſis muß geradezu kleinlich erſcheinen. Auf herbe 
Kritik, wenn fie ungerecht iſt, giebt es für ein großes und vornehmes 
Kunſtinſtitut keine andere Antwort als Stillſchweigen, und wenn ſie 
gerecht iſt, nur Beſſerung. An der Form der Kritik braucht nicht 
eben beſonders Anſtoß genommen zu werden. Aber ſo heftig auch 
Bülow geſprochen, ſo ausfahrend auch ſeine Worte geweſen — die 
Antwort, welche er im Opernhauſe erfahren hat, iſt weder eine Wider⸗ 
legung, noch eine Zurückweiſung, fie iſt ein Pfeil, der auf den 
Schützen zurückprallt. 

Herr von Bülow wird von der Exmiſſion aus den Räumen des 
Berliner Muſentempels nicht berührt. Je unhöflicher der Portier 
geweſen wäre, um ſo beſſer für den Künſtler. Eine Antikritik mit 
Bedienten und Schutzmann hat nur einen Heiterkeitserfolg. Sie 
kann nur Herrn von Bülow jene Sympathien zurückerobern, welche 
er wegen feiner mannigfachen Excentricitäten und Rückſichtsloſigkeiten 
auf vielen Seiten eingebüßt hatte. Denn im Vergleiche mit den 
amtlichen Umgangsformen vom Corridor iſt ja Herr von Bülow ein 
vollendeter Weltmann. Allein der Vorfall hat eine Bedeutung über 
Herrn von Bülow hinaus. Was heute dem Einen, kann morgen 
dem Anderen begegnen. Vielleicht ſchreibt ein Schriftſteller über eine 
Aufführung in der Hofoper eine ſcharfe Kritik, und auch er wird aus 
dem Vorhof des Tempels gejagt. Daher iſt es die Pflicht einer Kritik, 
welche ſich ſelbſt achtet, zu dieſem Intermezzo entſchieden Stellung zu 
nehmen: Principiis obsta! 

Das Schickſal eines der größten und genialſten Muſiker unſerer 
Zeit und unſeres Vaterlandes in dem erſten Muſiktempel des deutſchen 
Reiches kann nicht verfehlen, dieſſeits und jenſeits der Grenzen po⸗ 
litiſche, äſthetiſche und ſociale Erörterungen hervorzurufen, die nicht 
zur Erhöhung des Anſehens des deutſchen Namens dienen können, 
wenn der wirkliche Thatbeſtand dem ſcheinbaren entſpricht. 
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Berlin, 1. März. 


Freitag: „Ter Stabstrompeter.“ 
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Dinstag Abend 7 Uhr rief 
Gott der Herr zu Seinem 
ewigen Frieden unsere treue 
liebevolle Mutter, Grossmutter, 
Schwester und Tante, die 
verw. Frau Kaufmann 


Alida Heinke, 


g geb Haessner, 
im vollendeten 80. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies statt 
besonderer Meldung im Namen 
der Hinterbliebenen an 
E. Meerholz, 
geb. Heinke, s 
und Töchter. 
Breslau, den 2. März 1887. 
Trauerfeier: Sonnabend, 
Nachm. 2 Uhr, in der Kapelle 
des Maria-Magdalenen-Kirch- 
hofs zu Lehmgruben. [3680] 


Als Verlobte empfehlen sich: ® 
Jenny Koenigsfeld, 
Oskar Sachs. 


Breslau. Hagen. 
Breslau, im März 1887. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Hulda mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Guttfeld aus Liegnitz, be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Max Birnbaum und Frau. 

Trachenberg, 1. März 1887. 


Hulda Birnbaum, 
Moritz Guttſeld, 
Verlobte [1230] 
Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines muntern 
Knaben erlauben ſich hiermit anzu⸗ 
zeigen 3645 
Abraham Freund u. Frau, 
geb. Cohn. 
Groß⸗Strehlitz. 


Durch den am 26. d. M. zu Dresden erfolgten Tod unseres 
früheren Mitgliedes, des [2866] 


Herrn Fedor Ring, 


ist unsere Gemeinde in die schmerzlichste Trauer versetzt worden. 

Wir haben in dem Vers'orbenen einen der besten Söhne 
und grössten Gönner unserer Gemeinde ver'oren, dessen An- 
denken in unseren Herzen nie erlöschen wird. 


Kosel, den 28. Februar 1887. 
Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde in Kosel. 
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Breslauer Concerthaus. 
Heute Nachmittag starb Heute: [2881] 


nach langen, schweren Leiden; 
unser liebes [2891] # 


Lottchen. 


Breslau, 2. März. 
Gymnasialdirector Müller 
und Frau. 


Sinfonie B-dur. Schumann. 
Soliſten: Frl. Thomas, Geſang. 
5 Herr Buſſe, Cello. 
Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Im grossen Saale der neuen 
x Börse. 

1 Heute Donnerstag, den 3. März, 
5 Abends 7¼ Uhr, 


Concert 


12887 von 


0 6 
" Teresina Tua, 
a N irtuosin I. M. d 
Dobe 5 Theater. 2 5 "Königin yon Spanien, er 
Donnerstag. 56. Bons⸗Vorſtellung. nne 


Gaſtſpiel des Herrn Theodor 8 Max van de Sandt 


Lobe. „Der Richter von Be: | 
. Pi, (Pedro Crespo, Herr] aus Rotterdam, 
Tb. Lo be) Billets 
Freitag. 57. Bons⸗Vorſtellung. „Der f , 3, 2, 1½, 1 Mark bei 
Theodor Lichtenberg. 


Viceadmiral.“ N 
Sonnabend. 58. Bons⸗Vorſtellung. 8 

Musikalienhandlung. 
ei RE 2° 


Gaſtſpiel des Herrn Theodor], 
Bergkeller. 


Lobe. „Emilia Galotti.“ (Ma: | 
Heut Donnerstag: 


rinelli, Hr. Th. Lobe.) 
Maskirtes u. unmaskirtes 
Kränzchen 


mit . ſämmtlicher 
Damen⸗Masken. 3641 
Ergebenſt Carl Wurche. 


Kaiſerpark 
Scheitnig. 


Brauerei-Ausſchank: 


Stadt- Theater. 
Donnerstag. „Fidelio.“ 


Freitag. „Don Pasquale.‘ 
Sonnabend. „Ein Erfolg.“ 


Helm-Thenser. 2879] 
Heute Donnerstag: 


„Jägerliebchen.“ 


n 


1 1 L 
Toeltgarten. 
Heute Aufkreten der groß⸗ K 
artigſten Parterre⸗Akrobaten der # 

Gegenwart: 2 


Troupe Ohiesi, 
5 Damen und 4 Herren, 


der Geſangs⸗Duettiſten Herren A| Alter Weinſtock. ug 
Gebr. Steidl, RR: 


der vier Sahwetern Heut großes 


Franklin _ Feſt-Aränzchen 


in ihren ſenſationellen Pro⸗ 
ductionen an den Ringen, maskirt und unmaskirt. 
des Inſtrumental⸗Humoriſten W Prämien 
Herrn Carl Wellnßfer, . der 3 ſchönſten Damen⸗Masken. 
der Wiener Lieder: und Walzer: 1. Prämie 1 goldene Remontoir⸗ 
Sängerin Frl. Josephine Damen⸗Uhr, [1227] 
Bayer und der Concert⸗ 2. Prämie 1 gold. Medaillon, 
3. Prämie 2 ſchöne Vaſen. 

Herren 1 Mark, Damen 50 Pf. 
Vorverkauf Herren 75, Damen 30 Pf. 
Commanditen an Anſchlagstafeln. 


Haende des e een at nun alle Briefe beantwortet. 
Fräulein Boris ka. 
Auftreten 5 
des Mr. Charles Clärk, 
Tanz⸗ u. Schwungſeilkünſtler, 
Geschw. Fahrbach, 
Wiener Duettiſtinnen, Great 
Rlehards, halb Mann 
(Baß! — halb Weib (Sopran). 
Nur noch kurze Zeit: 
Mayol - Troupe, Luft⸗ 
gymnaſtiker mit Miss Lazel, 
genannt: „Die lebende Kanonen⸗ 
kugel“; Lsolani-Froupe, 
große Reckproduction auf fahren⸗ 
den Velocipeden, Little 
Carry, Inſtrumentaliſtin, 
Flora u. Alfredo, „Der 
Ae zer Sunnafiit, Iv r 
ultra der Gymnaſtik, . 
Fröbel, beliebtejter Geſangs⸗ F. Choynncka. 
Komiker. [2571] Ein Mädchen empf. ſich z. Aushilfe 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. für den ganzen 415 Zu erfragen 
Neue Weltgaſſe 44, 2 Treppen. 


poſtl. Hauptpoſt. 


Das unſerem bisherigen Ver⸗ 
treter unſerer Filiale inRuda S. 
Julius Roſenthal, von uns 
Kausgeſtellte Zeugniß ziehen wir 
hiermit zurück, da daſſelbe! 
durch das nachträgliche Ver⸗ 
balten des p. Roſenthal dem! 
wahren Sachverhalt nicht mehr E 
a entipricht. £ 2 5 
Berlin, den 22. Febr. 1887. 
Dahlmasn « Co. 


Ich leite Annn Feigel für 
die ihr zugefügte Waile Ab: 
bitte. [3637] 


er 


im große 


0 niedergelaſſen. 


Jienyl. 10 b. 


een Ploschke. 
Victoria-Theäter. F z. ©. Z. d. 5. Ar. 8 Uhr 
Limmenauer Garten. Schw. Kr. 
„Blomdlin““ 


der ungariſchen Liederſängerin gur „Wildfang“ erliegt Brief 
[1226 


Erholungs-Geseilschaft. 
Sonnabend, 12. März 1887: 


Letztes Tanz-Kränzchen. 


Die Liste liegt im Ressourcen - Locale ans. 
Donnerstag, 10., Abends 7—8 Uhr. Nachmeldungen werden wegen 
Raum-Mangel bestimmt nicht berücksichtigt. 12880] 


Das Vergnügungs-Comite. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Sonnabend, den 5. März 1887: 


Herren Faſtnachts⸗Abend 


el de Silésie. 


Genssbefiner-erein. Dr, Karl Mittelhaus’ 


eute 

Donnerstag, den 3. März, 
Abends 8 Uhr: 

Allgemeine Verſammlung 


Mauritiusplatz. 
Tagesordnung: 


5 4 Fender unſerer Bauten. 
eue 
ordnung. — Mittheilungen. — F 


er die neue Berliner Bau⸗ 


rage- 
kaſten. [2868 


Ich habe mich in Reinerz 


— 


Fröhlich, 


Rechtsanwalt. 
Meinen Patienten u. befr. Collegen 


zur Nachricht, daß ich vom 1. März 


ab meine Vormittag⸗Sprechſtun⸗ 
den von 8—9 (ſtatt 11— 12) ab⸗ 
halten werde. [1158] 


Dr. Kabierske jr., 


9.Donnerstag-Concert. Speciatgrätf. Staate 13. eiten 


lauerſtraße 12. 
Klinik 
für Hautkranke, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Mm. Wohnung Tanen: 
10-12, 2—4 Uhr. 


Für Hautlraule ıc 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 1961 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Zahn- Atelier 


Paul Netzbandt, 


Onhlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [1960] 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Wegen 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 


nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain. 


581 


5 5 Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche Sr, 


che Zähne, 
Stück 2 Mark, 


Prima Qualttät, 


Künſtli 
N 


— 


Plomben omas. 


* 
Heute die so beliebten 
Lungenwürstchen. 
Ferner empfehle 
nur in 


vorzüglichster 
Qualität: 


. 1,00, 

1 Prd. ff. Aufschnitt 
Mk. 1,10. 

1 Pfd. ff. Knoblauchwurst 
Mk. 0,50. 


* 


Messahussdssoss NH um edu dοο⁰viͤpsufeg any 


2 Fleiſchermeiſter, 
Goldene Radegaſſe 20, 


. wie ſchulpflicht. iſrael.“ 
Mädchen find. freundl. Aufnahme |} 
im Penſionat v. Frau Alma Silber: 


mann, gepr. Lehrerin, Berlin W., 


Potsdamerſtr. 30 a, v. 1. April an 
Magdeburgerſt.36 (n. d.Potsdamerbr.) liebevolle 


1 jung. Mann (moſ.) findet ſof. 
gute u. bill. Penſion Reuſche⸗ 


ſtraße 36, III., Ecke Königsplatz. 


n Saale bei Friedrich, 12—1 Uhr. 


naturgetr. ſchmerzl., 
künſtler. Ausführ., 


Oscar Gomma, 


Größere Sendungen 


überraſchend ſchöner 


Frühjahrs⸗ 


und 


Sommerkleider⸗ 
Stoffe 


ſind eingetroffen und empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerſtraße 37, 
im „Meerſchiff“. 


[2873] 


Billet - Ausgabe 


[1225] 


shöhere Knabenſchule 


Albrechtsſtr. 12, Ecke e e 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
Dr. Karl Mittelhaus, 


Große Neuheiten 
Tricot-Caillen! 


O8 


Paſſementerien 


aller Art in ſchöner, groß⸗ 
artiger Auswahl. 


I 


Corſets und 
Strumpfwaaren 


am beſten und billigſten. 
Trübe gewordene echt 


Schweizer 
Stickereien, 


welche mir zum baldigen 
Total⸗Ausverkauf zugegan- 
gen ſind, ſollen auffallend 
billig verkauft werden bei 


Hoflieferant 


Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


2873 


1 Preis-Ermässigung. I 


82333888 
EEE TER 


Fabrik-Versand-Lager. 


Engl. Tüll-Gardinen 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Benno Perlinski, 


2 Schweidnitzer Strasse 36, I. Etage, im Löwenbräu. 


e D 


u Bon 3. März 1887 ab 


befindet ſich mein Hauptgeſchäft in 12394] 


Breslau, 
Zwingerplatz Nr. 1, erſte Etage, 


Ecke der Schweidnitzerſtr., gegenüber dem Stadttheater, 
die Filiale in Neiſſe, Berlinerſtraße Nr. 55. 


B. Freudenreich, 


Atelier für feinere Herrenbekleidung, Uniformen, 
Militär⸗Effecten u. Ausrüſtungs⸗Gegenſtände. 
Gegründet 1875. 


F —˙ 
Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höhere Töchterſchule, 
Breslau, Gräfl. Nenard'ſches Palais, Neue Sandſtraße 18. 
Das neue Schuljahr beginnt am 18. April. Das Schulgeld f. d. unteren 
Kl. der b. Töchterſchule beträgt 4—6 Mark. Penſion: 600—400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1690] 


TTheodelinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 

Anmeldungen f. d. am 18. April beginnende neue Schuljahr werden 
daſelbſt v. 12—1 erb. Schulgeld f. d. unteren Kl.: 4 6 Mk. Nähere 
Auskunft u. Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: Die had): 
würdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. Nicolai 
f ä u * Si 2 ch 9 ee Frl. Th. Holthausen, 
der bekannten dreidräh- Nene Sandſtr. 18, Renard ſches Palais. 
en Qualität per 100 Meter [1691] Die Vorſteherin: Laura Juckenack. 


in Röllchen à 50 m, sowie Vorbereitungscurſus. 


in Haspeln à 250 Mk. 7.00, 
oder 500 m ee Ä 
N tale Zur Theilnahme an einem vom Unterzeichneten geleiteten Vorbereitungs⸗ 
= ee 200m nn curſus für die Aufnahmeprüfung in die Königliche Hauptcadettenanſtalt 
Müge (Savage oder Fo ler N . können noch einige Schüler zugelaſſen werden. — Herr 
mus 85 General v. Grote in Breslau wird die Güte haben, auf etwaige 
Anfragen weitere Auskunft zu geben. 3671 


und industrielle Zwecke, sowie |) Ar n 671] 
Lektor Weidemann, Dir. d. Militär⸗Pädagog. 


Spaller drähte etc. 
Telegraphenſtraßte Nr. 8. 
tiel. 


Herz & Ehrlich, } 
| Samsonschule in Wolfenbü 


Breslau. 
# Specieller Preiscourant u An- 
weisung hierüber auf Wunsch 
0 Im Schuljahre 1886 —87 verlaſſen zehn Zöglinge nach erlangter © 
Einjähriger⸗Berechtigung die Anſtalt. Es können deshalb wieder zu 
Oſtern zahlende Penſionaire en werden. Auskunft ertheilt 


weiten von 
76 51 38 32 25 
32 35 42 65 65 68 Pk. 
per Quadratmeter. 

Bei Abnahme von ganzen 
Rollen à 50 Meter 10 pCt. 


eckigen. Maschen, am Stück 
verzinkt, bei Maschen- 
MRahantt auf obige Preise. 


N 


In feiner j. Famille finden 1 bis 2 
jüngere Schüler gewiſſenhafte 

enfion und Beaufſich⸗ 
tigung der Arbeiten durch den Sohn 
(Secund.). Auf Wunſch Referenzen. 
Gefl. Offert. sub A. Z. 76 Befk. d. Ztg. 


gratis und franco. 
der unterzeichnete Director der Samſonſchule. 


n 


Mit einer Beilage. 


n ’ 


(Fortfegung.) J Im weſtlichen Wahlkreiſe ſind demnach von 30 972 Wahlberech⸗ 
um 12 Uhr auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin aufgeſtiegen. Der tigten 21290 Stimmzettel (gegen 22 267 am 21. Februar) ob: 


n ienieihe ee per dat er Dale gegeben worden. Die Zahl der für ungiltig erklärten Stimmen be: 
unbeſchädigt gebliebene, 8 Centner ſchwere Ballon wurde mittels Fuhr⸗ trägt 306 (gegen 69 am 21. Februar). Von den verbleibenden 


Sorgfalt widmen. Durch die ſich zahlreich umhertreibenden Hunde 2 
entſteht in polizeiwidriger Weiſe eine Beläſtigung des Publikums und 4 
durch die Tollwuth wird die Gefahr für Leben und Geſund⸗ > 
heit des Menſchen von Jahr zu Jahr vermehrt, ſo daß es in 1 
der Ordnung wäre, in dieſer Beziehung Abhilfe zu ſchaffen. Eine | 


| Beilsge zu Nr. 154 der Breslauer Zeitung. Donnerstag. den 3. März 1887. 4 
| 


werks zum Bahnhofe geſchafft. 20 984 giltigen Stimmen (gegen 22198 am 21. Februar) ſind Erhöhung der Hundeſteuer würde, wenn auch nur in geringem Grabe, : 
10779 (gegen 8000 "am .., ̃ , , Dal de er 
2 * U 
Stichwahlen. Kräcker und 10 205 (gegen 7313 am 21. Februar) auf den Land: Aequivalent leiſten und eine namhafte Steuer bezablen. Das iſt aber 
gerichtsdirector Witte gefallen. Herr Kräcker iſt demnach zum f hier nicht die Hauptſache. Dieſe liegt darin, daß die Erfahrung lehrt, daß 
Wahlreſultate aus Schleſien. Reichstagsabgeordneten für den weſtlichen Wahlkreis der Stadt Breslau . to Hunde ene insg 25 75 die 15 5 
ewählt worden. unde kein großes Intereſſe hatten, ſie nicht ordentlich pflegten und ſpäter 
H. Breslau, 2. März. [Reichstagswahl.] Das Reſultat | 8 0 1b herrenlos herumlaufen ließen. Eine große Zahl diefer Hunde würde in 
der heute im öſtlichen und weſtlichen Wahlkreiſe der Stadt Breslau ® Sauban. In der Slichwabl erhielten Lüder 5 (beutf ir.) 1341 und | Folge der Erhöhung der Hundeſteuer verſchwinden und dadurch würde der 
vollzogenen engeren Wahlen iſt nach den amtlichen Wahlprotocollen 5 en e a 3 Gefahr mehr vorgebeugt werden als bisher. Ich bitte die Regierung, dieſer 
Landrath v. Seydewitz (conſerv.) 592 Stimmen. Bei der erſten Wahl At : 
vorläufig folgendes: 3 erhielten Lüders 1289, v. Seydewitz 585, Conrad (Soctalift) 41 Stimmen. eis una Türe bang an de en einer Behauptung des 
Oſtkreis. „ Görlitz. Lüders (deutſchfr.) hat bisher einen Vorſprung von etwa Dürre rg engere. Wie kommt der Se en 92 4 De 9 
1 2 Stimmen: 8500 Keicheubach i Schl. Rechtsanwalt Por ſch (Gentr.) iſt gewählt.] Laupen, daß ärmere Leute ibre Hunde weniger lieb haben als andere? 7 
Er = u prdſiben : Ungittige 5 5 5 gewählt. = 2 — 3 ſich — 5 — 1 e ice —— . —— 2 
a er Wahl⸗ eſe ebenſo lieb wie andere. Durch eine höhere Steuer würden aller⸗ 
Wahl⸗ bl“ abgegebenen von Schriftſeller Stimmen. Wahlreſultate aus Deutſchland. dings viele abgehalten werden, ſich Hunde zu halten. Die meiſten Leute f 
bezirk. berechtigten. timmen. Seydewitz ayſer 8 (Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) aber, die dunbe haben, ſind auch in der Lage, eine höhere Steuer zu 
23 8 a = 3 * Berlin, 2. Mürz. Alle freifinnigen Candidaten in zahlen. Die Hunde haben in letzter Zeit in Berlin außerordentlich am u 
3 647 432 237 190 5 Berlin find gewählt worden. Stimmenzahl: Klotz mit 9148 Zahl zugenommen. Der Beſchluß der Commiſſion in dieſer Sache iſt * 
4 678 483 279 194 10 Stimmen gegen Zedlitz mit 7769 St.; Virchow mit 27 388 St. richtig, denn wir können die Petition nicht zur Berückſichtigung überweiſen, 3 
7 471 217 4 Wol it 21013 St.; M p del mit 11180 St da das hieße, zu verlangen, die Regierung ſolle lediglich dem Berliner 2 
4 = 509 m 188 11 gegen Wolff m J Hunde m 3 gegen] Magiſtrat zuliebe ein neues Geſetz machen. = 
T. 636 216 195 213 8 Chriſtenſen mit 10 559 St.; Baumbach mit 12756 St. gegen]? Abg. Reimers: Ich habe mich nur auf die Erfahrung berufen und a 
8. 712 447 219 206 22 Blume mit 8101 St. dieſe lehrt, daß die tollgewordenen Hunde in den meiſten Fällen ärmeren 4 
9. 633 382 182 182 18 Bromberg, 2. März. In der Stichwahl wurde Hahn (conf.)| Leuten gehört hatten, die dieſelben nicht gut genug gepflegt hatten. 5 
10. 657 456 230 221 5 ſmui großer Majorität gewählt Der dg ber Somniifion; wird augenpunnen, 
2 509 387 = 146 16 8 1 8 5 d „Ueber die Petition des Rechtsanwalts Sauer und des Stenographen 1 
12. 70² 490 231 251 8 Halle⸗Saalkreis, 2. März. Die Wahl des Dr. Alexan er] Bäckler in Berlin um Verwendung der Stenographie in der Rechtspflege, 72 
13. 702 457 162 288 = Meyer (deuſchfr.) iſt geſitchert. Bis jetzt find bekannt 14100 Stimmen beantragt die Commiſſion zur Tagesordnung überzugehen. 2 22 
14. 658 426 361 1 für Meyer, 11800 Stimmen für Täglichsbeck (nationall.). Referent Abg. Jenſch (dfr.): Die Petenten haben ihrer Petition einen N 
18 401 268 127 139 2 * Frankfurt a. M., 2. Marz. In der Stichwahl if Sabor BE en 45 eee bade uber der weste a x 
2 erlin . December eigefügt. er den v +: 
| 5 = = 2 m 10 (Socialist) mit 12 869 gegen Metzler (national.) mit 12688 Stimmen Rednern, welche in diefer Frage We Leben, war jedoch eine Ueber⸗ 5 
18 568 372 211 148 13 gewählt. F einſtimmung nicht vorhanden. In dieſer Berathung wurde von einer 7 
19 490 275 35 240 ei * Königsberg, 2. März. Hoffmann (nationall.) mit 2300 Stimmen | Seite geltend gemacht, daß die Frage der Verwendung der Stenograpbie 1 
20 573 389 173 208 8 Majorität gewählt. in der Rechtspflege am beſten gelöſt werde, wenn die Stenographie in die 5 
21 698 465 190 273 2 Schulen eingeführt werde. Mit dieſer Frage hat ſich das Haus ſchon zu 4 
Pr} 578 421 169 245 7 5 ” 7 verſchiedenen Malen beſchäftigt. Zuletzt iſt es im vorigen Jahre auf Vor⸗ By 
23 531 335 58 270 7 Telegraphiſcher Special dienſt ſchlag der Unterrichtscommiſſion über eine bezügliche Petitſon zur Zages- = 
24 726 523 315 198 10 F ordnung übergegangen. Die Juſtizcommiſſion hat ſich nun nicht der Eins 
25 635 495 315 172 8 der Breslauer Zeitung, 5 die Du: ee eg in 5 1 7 
' 3 87 or 1 * ; werth wäre, daß die Ausſagen der Zeugen ſtenographiſch aufgezeichne 8 
] — — 75 ar = = Berlin, 2. März. Die heutigen Verhandlungen wurden in würden. Das würde aber auch immer nur ee einfeitige Bedeutung 3 
28 657 448 233 205 10 beſchleunigtem Tempo zu Ende geführt. Die Gedanken der Land⸗ haben, wenn die Aufzeichnung von dem Vorſitzenden nicht controlirt werden “= 
29 734 544 230 306 8 boten waren augenſcheinlich vielmehr mit dem muthmaßlichen Er: könne. Außerdem wurde hervorgehoben, daß es nicht allein auf die Aus⸗ 3 
30 612 467 220 240 7 gebniß der heutigen Stichwahlen zum Reichstage und der morgen] ſage des Zeugen, ſondern auch auf den Eindruck ankomme, welchen der⸗ 
31 652 470 257 206 7 ſtattfindenden Eröffnung des letzteren als mit den zur Debatte Ac en nn aber ee an er A 
SE nn ind 4 > = ſtehenden Gegenfländen beſchäſtigt. Ueber die Petition des Vorihuß:| auch nach ben” befiebenden Beftimmungen anordnen. Die Commiſſion 
34 7083 537 312 219 6 vereins zu Feſtenberg, um Anerkennung feines Rechtes, der Gewerbe: hält die ganze Frage noch nicht für gereift und empfiehlt deshalb Ueber 
35 604 464 322 135 7 ſteuerpflicht nicht zu unterliegen und um Rückzahlung der bisher von gang aut Tagesordnung. 3 
36 670 500 343 149 8 ihm erhobenen Steuerbeträge ging man zur Tagesordnung über. er Antrag der Commiſſion wird ohne weitere Debatte angenommen. A 
| 5 Ueber die Petition des Rittmeiſters a. D. v Beſſer in Gr.⸗Brauſen 8 
37 677 = — 162 10 Ein gleiches Schickſal traf die Petition des Rechtsanwalts Sauer und um Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen, welche die Wahn⸗ und Blöd⸗ B 
2 In 466 1 5 5 1 des Stenographen Bäckler, um Verwendung der Stenographie in der] finnigkeitserflärungen betreffen, und um Unterſuchung eines bezüglichen 3 
40 764 560 341 214 5 Rechtspflege. Die Petition des hieſigen Magiſtrats, wegen Abände⸗ Specſalfalles beantragt die Juſtizcommiſſton die motivirte Tagesordaung, 2 
41 706 500 329 163 8 rung des Verbots bei Erhebung einer ſtädtiſchen Hundeſteuer über] insbeſondere im Hinblick auf die Nichtzuſtändigkeit der Landesgeſetzgebung, N 
42 630 436 303 123 10 |den Saß von je 3 Thalern hinaus zugehen, wurde der Rezierung als ſowie auch mit Rüdficht darauf, dat, bie Regierung bereit aut Grund did 
43 537 359 225 128 6 zugehen, 8 8 alles des Petenten eine eingehende Erwägung hat eintreten laſſen, ob und 
2 oa 2 = 105 7 Material für die als wünſchenswerth zu erachtende Neuregelung des wie weit die zur Zeit beſtehenden Vorſchriften über die Aufnahme Kranker 
45 754 564 333 223 8 bbHundeſteuergeſetzes überwieſen, nachdem ſich Abg. Knebel als Refe- in Privat⸗Irrenanſtalten bez. über die Controle der letzteren einer Ab⸗ 3 
46 524 390 166 224 rent der Commiſſion, ſowie Abg. Langerhans in dieſem Sinne aus⸗ er bel gt b. — br 
5 - eſchließt demgemäß. f 
= = > —— IE - geſprochen 2 di Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden Ebenfalls zur Tagesordnung geht das Haus über die Petition der 2 . 
FREE RT TERN SHE EREER le a TER Ta BRRRRFFRFE RER ohne Debatte erledigt. Gerichts⸗Bureauaſſiſtenten Abert u. Gen. in Poſen um Anſtellung der 2 
Summa: 30555 21497 11075 10069 353 Abgeordnetenhaus. 24. Sitzung vom 2. März. 5 2 uu ie Pr — m 9 N f 
iſtertiſche: Dr. Fried N e Petition von Joſ. Hegger und Genoſſen, Gemeindevertreter in Vorſt, a. 
Im öſtlichen Wahlkreiſe find ſomit von 30 555 Wahlberechtigten! Am Miniſtertiſche Friedberg um Aufhebung einer Anordnung der Bezirksregierung, nach welcher das - 


5 i öller eröffnet die Si 11%, Uhr. 5 uch we 

21497 Stimmzettel (gegen 21 631 am 21. Februar c.) abgegeben ee Ay; 5 aid geld neben on über] Einkommen einer neu beſetzten Polizeidienerſtelle auf einen höheren als 
worden. Die Zahl der ungiltigen Stimmen beträgt 353 (gegen 60 die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Rechnungsſahre 1885/86 und] den von der Gemeindevertretung beftimmten Betrag feſtgeſezt worden tft, 
am 21. Februar). Von den verbleibenden 21 144 giltigen Stimmen der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung mehrerer älterer eee über] ſowie über die Petition des Magiſtrats der Stadt Querfurt um Er⸗ 
(gegen 21571 am 21. Februar) find 11075 (gegen 8243 am] das Feuerlöſchweſen in der Provinz Schleſien. ſtattung eines für einen Armen verauslagten Betrages aus Mitteln des 


21. Februar) auf den Oberpräfidenten Dr. von Seydewitz und]. Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt Abg. Frhr. von Heereman, Landarmenverbandes über. 0 8 5 4 
batte über d taatli 3 könt Inſtituts für Der Rechenſchaftsbericht der flüſſig gemachten Beſtände der im $ 94 un 

| 10069 (gegen 7742 am 21. Februar) auf den Schriftſteler Mar Ghhemakeret als Hand für ee een en ber Hinterlegun Sorbnung, dom 14. Alz 1879 bezeichneten Fonds ud 
e 


Kayſer in Dresden gefallen. Der Herr Oberpräſident iſt ſomit u. A. die neuen Fenſter in der Hedwigskirche angeführt hatte, die Er⸗ der im § 95 Abſatz 3 daſelbſt erwähnten Gelder für die Zeit vom 1. Jan. 
zum Reichstagsabgeordneten für den öſtlichen Wahlkreis Breslau ge⸗ klärung ab, daß er falſch berichtet geweſen fei, laben die erwähnten Fenſter] bis 31. December 1886, ſowie der Bericht über die bisherige Ausführung 


a kgl. Inſtitut hervorgegangen ſeien. von Beſtimmungen verſchiedener Geſetze über den Erwerb von Prioat⸗ 15 
8 Weſtkreis: Ae ar lain zunächſt n die 3 eee a für gelegt RE rg Staat werden ohne Debatte durch Kenntnißnahme 0 
R i % ß r erle e h u - 
Zahl Es erhielten Stimmen: um nn feines echten per Gewerſeſfelroßict er u Der Geiegentwirf, betreffend die Aufhebung des $ 5 des hannoverſchen 4 
der Wahl⸗ der Landgerichts⸗ der frühere Ungiltige liegen und um Rellczahlung der bisher von ihm erhobenen Steuerbeträge | Geſetzes vom 13. April 1836 über die Ablösbarkeit des Lehnsverbandes, Be 
Wahl⸗ abgegebenen Director Sattler i iffton tter Abg. von Oertzen⸗ die Verhältniſſe bleibender Lehne und die Errichtung von Familtenſidei⸗ 4 
Stimmen. beantragt die Petitionscommiſſion (Berichterſtatter Abg 5 e K lienfi 2 
dezirk. berechtigten. Stimen. Witte. Kräcker. Jüterbogk) zur Tagesordnung überzugehen. commiſſen, ſowie der Geſetzentwurf, die Aufhebung des Amtsgerichts 
N 500 292 100 188 4 Abg. Dr. Langerhans bittet, den Beſchluß der . ab⸗ zu Buckau betreffend, werden ohne Debatte in erſter und zweiter Berathung 
2 a. 2 3 148 10 ulehnen, der den Genoſſenſchaften den Todesſtoß geben werde. Es handle] angenommen. 0 
Sal A0 280 145 7 ſich um keine Erwerbsgenoſſenſchaft. Die Genoſſenſchaft bewillige nur ihren Der Geſetzentwurf, betreffend die durch ein Auseinanderſetzungsver⸗ f 
® 1 7 5 151 218 3 Mitgliedern Credit. Mit Bezug auf die Spareinlagen ſei die von der 1 75 begründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten wird auf Antrag des b 
6 > = 18 — 5 ( Steuerdebörde gerügte Geſchäftspraris geändert worden. Man möge den] Abg. v. Nauchhaupt der Agrarcommiſſion überwieſen. 3 
7 —— 8 173 — Schul e. Bellh ſche Kassen daſſelbe Recht zugeſtehen, wie den Raiffeiſen ſchen Damit iſt die Tagesordnung 1 2 
8 64 879 200 9 4 und nicht Leuten, die ſich ſelbſt helfen wollten, Hinderniſſe in den Weg] Nächſte Sitzung Freitag, 12 Uhr. (Geſetzentwurf, betreffend Abgrenzung a 
9 : ar 98 220 ı legen. Er bitte, die Petition der Regierung zur Berüdfihtigung zu über-| und Organifation der Berufs enoſſenſchaften, Geſetzentwurf, betreffend die 1 
10, 797 = = 10 8 reichen. Fr mehrerer älterer Verordnungen über das Feuerlöſchweſen in 4 
11 762 5 125 252 8 e — > abgelehnt und das Haus geht über die Petition Salah 1 Uhr 3 
12 717 473 229 224 20 zur Tagesordnung über. 5 f 
7 2 0 Es folgt die Erörterung einer Petition des Magiſtrats der * er Peer j 
1 197 > 263 2 2 Stadt Berlin wegen Abänderun rd in der Cabinetsordre vom 2dten Berlin, 2. März. ir BE 8 ee era des 0 
15 713 13 le 4 April 1829 enthaltenen Verbots, bei Erhebung einer ſtädtiſchen Hundes Prinzen Wilhelm findet am 12. März in Potsdam ſtatt. 4 
| 16 725 se a = fteuer über den Satz von je 3 Thlr. hinauszugehen. * Berlin, 2. März. Die Verleſung der Thronrede zur 3 
17 696 800 331 155 14 Berichterſtatter Abg. Knebel befürwortet den Antrag der Agrar- | Eröffnung des Reichstages wird dem Vernehmen nach durch den 
18 675 421 170 247 4 commiſſion, die Petition der Regierung als Material für die Neu] Staatsſecretär des Innern, Miniſter v. Bötticher, ſtattfinden. 5 
19 656 421 11 regelung der Geſetzgebung über die Hundeſteuer zu überweiſen, da * Berlin, 2. März. In der Kirchen⸗Commiſſion des 
20 761 515 25 >. die Commiſſion es für wünſchenswerth erachte, daß einem etwa erlm, 2. 3. 2 : 
21 745 517 2 5 75 1 vorliegenden Bedürfniß auf Erhöhung der Hundeſteuer entſprochen[Herrenhauſes gelangte heute ein Antrag des Biſchofs Kopp zur 
22 766 547 er > 6 werden könne. Der Magiſtrat zu Berlin habe den bisher geftatteten | Vertheilung, welcher eine Modification der Anzeigepflicht betreffen fol. 
23 736 495 177 317 1 Hundeſteuerſat von 3 Thalern ſchon lange für zu niedrig erachtet] Der autographirte Antrag wurde den Mitgliedern beſonders couvertirt 
24 376 258 9 und eine Steuer von 5 Thalern einzuführen gewünſcht. Einen bezüglichen zu eſtellt. Ueber die Berathungen wird von den Commiſſions⸗Mit⸗ 8 
2⁵ 659 438 249 1 5 5 Antrag des 7 5 zu Berlin habe die Regierung unter Hinweis z 20 2 3 Geheimnis b er 8 
26 694 435 261 I darauf zurückgewieſen, daß eine Aenderung nur auf dem Wege der Geſetz⸗ gliedern ſtrenges Geheimniß bewahrt. * N 
, 27 823 564 295 3 3 gebung eintreten könne. Eine Petition des Magiſtrats an das Abgeord⸗ * Berlin, 2. März. Wie der „Germania“ aus Rom telegraphirt 3 
28 633 462 83 378 1 netenhaus im Jahre 1880 ſei nicht erledigt worden. Die Regelung der] wird, meldet der „Moniteur de Rom“, es werde das biſchoͤfliche 
29 488 79 08 1 Hundeſteuer ſei früher daran geſcheitert, daß die Regierung die Hunde Seminar der Didcefe Kulm alsbald wieder eröffnet werden. 5 
30 633 467 11 356 der Militärperſonen nicht zu Gunften der Communen, Der zu Gunſten * Berlin, 2. März. In Lübeck fanden Dinstag Abend nach 
31 593 2 174 295 2 der Regimentskaſſe beſteuert wiſſen wollte. Dieſe Differenz ſei nun durch 7. 25 3. 1 
32 619 en 207 253 3 die inzwiſchen eingetretene Regelung der Communalſteuerpflicht der Mi-] Bekanntwerden des Wahlreſultats Ruheſtörungen ſtatt. Zwei 4 
33 635 456 233 217 e litärperſonen ausgeglichen worden. Doch beſtehe nah eine weitere] Compagnien ſchritten ein, ſechszig Perſonen wurden verhaftet, viele 2 
34 681 455 259 194 2 [Differenz darin, daß die Regierung es für richtig erachte, daß nicht die | ſchwer verwundet. Die Hälfte der Verhafteten wurde nach Sefftelung 
35 710 5 278 232 Gemeinden, ſondern die Kreiſe die Hundeſteuer erhöben. Der Magiſtrat] der Namen vorlä ufig entlaffen 5 
813 = 977 352 m u Berlin motivire feine Petition durch eine ſtatiſtiſche Aufſtellung ie 9 ler Meld EM 
85 650 en 2 252 1 ber die große Vermehrung der Anzahl der Hunde, ſowie durch den Berlin, 2. März. Einer Meldung au ien zufolge wird 
x > 765 2 230 5 Hinweis 5 die bedeutende Mehreinnahme, welche ſich aus einer er⸗ die Fabrikation der Repetirgewehre in der Waffenfabrik zu * 
39 689 505 345 149 11 höhten Hundeſteuer erzielen laſſe. Die Commiſſion babe ſich nun dem Steyr in fo großem Maßſtabe betrieben, daß vorausſichtlich ſchon im 1 
1 27 705 2 29 261 2  [Zenenten nicht, verfcliehen, Können, duß eine Derüdihtigung der Sommer bie Vertheilung der neuen Waffe an die Infanterie und 
4 688 2 2 7 3 etition der Frage präjudiciren würde, ob die Hundeſteuer den He n ; 
= 5 > 209 224 10 emeinden oder den Kreiſen zu Gute kommen ſolle. Es hätte zwar eine] Jägertruppe erfolgen wird. 
43 al r 324 196 12 Erhöhung der Hundeſteuer gemäß der Petition des Magiſtrats nur für * Berlin, 2. März. Aus Paris wird gemeldet, Flourens habe 
7 44 70 850 755 210 6 die Stadlkreiſe freigegeben werden können. Da jedoch die Commiſſion einen ſehr freundſchaftlichen Brief an Boulanger ge 
45. 658 436 220 197 5 bes eandkell als bie Sſabekreſe bunhenden wachte, Jo Habe fte ole Pant ſhrieben. Es fei nichts als ein Mifoertändniß, was zwichen ihren 
e Lan e g . 
— 2 11 122 82 N tion des Magiſtrats zur Vermeidung jeden Präjudizes der Regierung vorgefallen ſei. und dieſer kleine Zwiſchenfall werde ihre guten Des 2 
1 296 5 92 8 nicht zur Berückſichligung, fondern als Material für die geſetzliche Rege⸗ ziehungen nur verbeſſern. 7 
> = an — 6 * Berlin, 2. März. Zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens finb 1 
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der Bierſchankſteuer iſt ſicherem Vernehmen nach unbegründet. 


einheimiſchen Engländer. 


Regiments Nr. 19 und Ritlerguisbeſitzer Hermann Adalbert von Alten 
auf Nisgawe bei Polgſen, Kreis Wohlau; e a. D. Siegfried 
von Ammon zu Kattowitz in Oberſchleſien; Premier⸗Lieutenant der Re⸗ 
ſerve des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments und Rittergutsbeſitzer Georg 
von Eichel auf Heidersdorf bei Niclausdorf, Reg.⸗Bez. 1 Wale Ritt⸗ 
meiſter a. D. Max pon Niebelſchütz zu Metſchkau bei Waliersdorf, 
Reg.⸗Bez. Liegnitz; Rittmeiſter a. D. Wilhelm Graf von Pfeil auf 


Wiüildſchütz bei Breslau, und Rittmeiſter a. D. Friedrich Graf v. Pückler 


auf Roßdorf bei Falkenberg i. OS. 
* Berlin, 2. März. Landrentenbank⸗Secretär Raundorf wurde vom 
Schwurgericht zu Deſſau wegen Unterſchlagung zu 7 Jahren Zuchthaus 


verurtheilt. 

* Wien, 2. März. Der ruſſiſche Botſchafter Lobanow iſt heute 
ohne Begleitung nach Petersburg abgereiſt, wie verlautet, zu einem 
drei⸗ bis vierwöchentlichen Aufenthalt daſelbſt. Der geſtern hier ein: 
getroffene General Kaulbars conferirte heute längere Zeit mit Lobanow. 

Budapeſt, 2. März. Der Budgetausſchuß der zͤſterreichiſchen 
Delegation genehmigte einſtimmig den Credit von 52 Millionen für 
militäriſche Vorkehrungen. Der Kriegsminiſter gab ein einſtimmiges 
und vertrauliches Expoſé über Zweck und Nothwendigkeit der⸗ 
ſelben. Kalnoky erklärte, die Lage habe ſich ſeit feinen Mitthei⸗ 
lungen im Herbſt eher gebeſſert als verſchlimmert, nachdem dle be⸗ 
hauptete, von ihm aber negirte Gefahr einer bulgariſchen Kriſis 
in den Hintergrund getreten ſei. Auch das Verhältniß zu Rußland 
ſei heute günſtiger als damals. Die allgemeine Beängſtigung in den 
europäiſchen Verhältniſſen ſei der einzige Grund, daß auch die 
Monarchie ihre Vertheidigungsfähigkeit ſtärke, obwohl ſie eine Politik 
des Friedens verfolge und Alles aufbiete, den Frieden zu erhalten. 
Das Plenum der Delegation wird die Vorlage am Freitag gleichfalls 
ohne Debatte votiren. 

* Budapeft, 2. März. Der „Egyetertes“ meldet: Die Nachrichten 
über den großen Militäraufſtand in Siliſtria und die 
hieraus reſultirende große Gefahr für Bulgarien ſtammen augen⸗ 
ſcheinlich aus ruſſiſcher Quelle. Verbürgte Sofianer Meldungen 
ſprechen von einem ganz unweſentlichen Putſch, welcher ſofort er⸗ 
ſtickt wurde. 

* Budapeft, 2. März. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Peters: 
burg gemeldet: Wenn der Kaiſer von Oeſterreich zur Geburts⸗ 
tags⸗Feier des Deutſchen Kaiſers in Berlin erſchienen wäre, fo 
wäre auch der Czar dieſem Beiſpiele gefolgt. Da Oeſterreich⸗Ungarn 
durch den Kronprinzen Rudolf vertreten ſein wird, ſo wird auch der 
Petersburger Hof den Großfürſten Michael und einen jüngeren Groß⸗ 
fürſten nach Berlin ſenden. . 

* Brüſſel, 2. März. Kammer. Der Finanzminiſter erklärt, 
Belgiens Neutralität ſei nirgends bedroht. Die Garantiemächte ver⸗ 
trauten Belgiens Pflichterfüllung. Im Kriegsfalle wolle Belgien eine 

ſtarke Schranke bilden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 2. März. Der Kaiſer arbeitete Vormittags mit Wil⸗ 
mowski und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 

Berlin, 2. März. Die Commiſſion des Herrenhauſes begann 
heute unter der Theilnahme des Cultusminiſters und des Miniſterial⸗ 
directors Lucanus die Vorberathung zur Kirchenvorlage, die ſich indeß 
zunächſt auf die Generaldiscuſſion beſchränkte. 

Berlin, 2. März. Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht einen 


Allerhöchſten Erlaß vom 24. Februar, welcher beſtimmt, daß 1887 


das erſte und zweite Armee⸗Corps, jedes für ſich, große Herbſt⸗ 
Uebungen (Parade und Corps⸗Mandver gegen markirten Feind, 
Feldmandver, Divisionen gegen einander, vor dem 
Kaiſer) abhalten, welchen zehntägige Uebungen ſämmtlicher Gavallerie- 
Regimenter dieſer Armee⸗Corps im Brigade⸗ und Diviſionsverbande 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Das Gerücht über die beabſichtigte Einführung 
Eine 
derartige Steuer iſt noch nicht einmal in Erwägung gezogen worden. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Berlin, 2. März. Der Director des botaniſchen Gartens Eichler 


Dresden, 2. März. Die Rede bei der Eröffnung des ſächſiſchen 
Landtages ſagt: Der Landtag ſei berufen, um die verfaſſungsmäßige 


Berlin, 2. März. 


iſt geſtorben. 


Zuſtimmung zum Ankaufe der Strecke Dresden⸗Elſterwerda zu geben. 


Sachſen habe einen Vertrag mit Preußen vereinbart, wonach letzteres 
nach Erwerb der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn durch Preußen die 
Strecke Dresden⸗Elſterwerda gegen Erſtattung eines verhältniß⸗ 
mäßigen Antheiles vom Kaufpreiſe an Sachſen abzutreten bereit ſei. 


Der Vertrag werde dem Landtage unverzüglich vorgelegt werden. 


Rom, 2. März. In der vergangenen Nacht iſt in Reggio 


(Calabrien) ein heftiger Erdſtoß verſpürt worden. 


London, 2. März. Nachrichten aus Zanzibar vom 2. März 
zufolge erhoben ſich die Eingeborenen der Provinz Mozambique nach 


® Abgang der poriugiefifhen Schiffe und Truppen nach Tungi gegen 


die Portugieſen und zerſtörten mehrere Comptolrs und Häuſer der 
Die Stadt Mozambique ſelbſt iſt von den 
Aufſtändiſchen bedroht. Der britiſche Conſul rief die Corvette 
„Turquoiſe“ zum Schutze der Intereſſen der Engländer herbei. 
London, 2. März. Der diplomatiſche Schriftwechſel über Zanzibar 
wurde heute veroffentlicht. Derſelbe umfaßt die Zeit vom 15. Octo⸗ 


ver 1885 bis 24. Januar 1886 und enthält hauptſächlich die Ver: 


handlungen mit dem Sultan und der deutſchen Regierung über den 


Abſchluß eines Handelsvertrages und den Vorſchlag der britiſchen Re⸗ 


gierung hinſichtlich der Entwickelung des Kilimandſcharodiſtriectes. Die 
Deutiche Regierung willigte ſehr bereitwillig in den von Iddesleigh 
im letzten Auguſt gemachten Vorſchlag ein, daß die Grenzeommiſſion 
Zanzibars die unbeendeten Arbeiten in London zum Abſchluß bringe, 
und entſandte am 13. October Krauel nach London. Eine Depeſche 
Hatzfeldt's vom 29. October legt einen Vertragsartikel betreffs der 
Regelung verſchiedener Fragen hinſichtlich des Sultanates Zanzibar 
und des gegenüberliegenden Feſtlandes dar. Iddesleigh antwortete 
am 1. November zuſtimmend. Auch die franzöſiſche Regierung er: 
klärte ſich mit dem Vertrage einverſtanden. Der Sultan telegraphirte 
am 8. November ſeine Zuſtimmung zum Handelsvertrage mit Deutſch⸗ 
land, welcher die vollſtändige Handelsfreiheit zwiſchen beiden Ländern 
tpulitt. 
a Stockholm, 2. März. Die erſte Kammer lehnte den Antrag 
betreffs der Erhöhung des Getreidezolles auf 2 Kronen per 100 Kilo 
ab. Die zweite Kammer beſchließt hierüber wahrſcheinlich morgen. 
Die Regierung iſt gegen den Antrag. 
„ EDEN EPETGEEEEIRABE REED VLLT TEEN 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 2. März, 

® Lebensversioherungs-Gesellschaft zu Leipzig (alte Leipziger), 
Wir entnehmen den. „Monatsblättern, Mittheilungen der Lebensver- 
sicherungs-Gesellschaft zu Leipzig“, dass sich das Geschäft bei dieser 
Gesellschaft, welche durch die von ihr bewirkte Einführung der Un- 
anfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Policen 80 vielfachen Angriffen von 
Seiten ihrer Schwesteranstalten ausgesetzt gewesen ist, im vergangenen 
Jahre ausserordentlich günstig entwickelt hat. Der Zuwachs des Ver- 
sicherungsbestandes beträgt nahezu 20 Mill. M. Der Versicherungs- 


bestand selbst ist auf 257 Mill. M. gestiegen. Interessant ist besonders 
die Mittheilung über die vorgekommenen Selbstmordfälle. Man hat 
der Gesellschaft den Vorwurf gemacht, dass sie durch ihre neue Be- 
stimmung, wonach bei allen nach länger als fünfjähriger Versicherungs- 
dauer vorkommenden Selbstmordfällen die volle Versicherungssumme 


zu zahlen ist, den Selbstmord fördere. Dieser Vorwurf wird dadurch 
widerlegt, dass vom 1. Januar bis 1. Juli 1886, mit welchem Tage die 
neue Bestimmung in Kraft trat, 17 Selbstmordfälle, vom 1. Juli bis 
31. December 1886 nur 13 derartige Fälle vorgekommen sind. 


Berliner 4½ pOt. Pfandbriefe. Die nächste Ziehung findet im März 
statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, übernimmt die Ver- 
sicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark. 


Submissionen. 

Az. Submission auf Elsenguss. Die königl. Eisenbahn-Direction 
Bromberg hatte die Lieferung von: 1) 100 000 Klgr. gusseisernen Rost- 
stäben und 2) 115000 Klgr. geformtem Eisenguss ausgeschrieben. Es 
gingen 25 Offerten ein, darunter die folgenden aus Schlesien, Preise 
per 100 Klgr. ab%Giessereistation: Königl. Hüttenamt Gleiwitz ad 1 
zu 7,70 M., ad 2 zu 12,50 M.; Donnersmarckhütte, Zabrze, ad 1 
za 9 M., ad 2 zu 14,50 M.; Wilhelmshütte, Eulau bei Sprottau, 
ad 1 zu 9 M., ad 2 zu 12,25 M.; Consolidirte Redenhütte, Zabrze, ad 1 
ungetheilt zu 9 M.; Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-Actien-Gesell- 
echaft, Friedenshütte, ad 1 zu 8,20 M., ad 2 zu 12,25 M.; Gebr. Glöckner, 
Tsehirndorf bei Halbau, ad 1 zu 8,75 M., ad 2 zu 12,75—17,75 M., nur 
je die Hälfte; Moritz Pringsheim, Breslau, ad 1 zu 9 M., ad 2 zu 15,50 
Mark. — Als billigste aller abgegebenen Offerten dürften sich die des 
Hüttenamtes Gleiwitz und der Wilhelmshütte herausstellen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
8pesial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. März. Neueste Handels-Naohriohten. Die Berliner 
Wollwaarenfabrik R. u. 8, Jerusalemerstrasse, bietet ihren Gläubigern 
unter Garantie 45 pCt. Die Passiva betragen einige Hunderttausend 
Mark. Vorzugsweise sind belgische Spinnereien in Verviers, der hiesige 
Platz dagegen nur wenig interessirt. — Die „Voss. Ztg.“ meldet von 
17 weiteren Zahlungs-Einstellungen auf Sardinien. Man er- 
wartet die Bewilligung eines Moratoriums, — Die Dividende der Dis- 
contogesellschaft soll 10 pCt. betragen. — Die deutsche Genossen - 
schaftsbank Soergel, Parisius u. Co. schlägt 6½ pCt. Dividende 
vor, die Königsberger Vereinsbank 6 pt. und die Braun- 
schweiger Bank 4% pt.; die deutsche Hypothekenbank 5 pCt. 
Die deutsche Bank hat ihren ganzen Besits an 4% pr. Cincinnati-Bons 
in Newyork mit gutem Nutzen verkauft. — Der grosse Rath des 
Canton Waadt hat für das Simplon-Unternehmen eine Subvention 
von vier Millionen Francs votirt. In Freiburg sind die Stimmen im 
grossen Rath dem Simplon ungünstig, dagegen hat der Walliser 

rosse Rath eine Million Subvention gut geheissen. — Die General- 
989 des galizischen Bodencredit-Vereins nahm ein- 
hellig den Antrag an, die Direction aufzufordern, bei der Wiener 
Finanzgruppe, welche die Conversion der 5proc. Pfandbriefe durchführt, 
eine Suspension des Geschäftes für den Fall zu erwirken, dass die 
Oesterreichische Rente 78,60 notiren wird, eventuell mit einem an- 
deren Consortium wegen Durchführung dieser Finanzoperation anzu- 
knüpfen. — Die Deutsche Reichsbank hat versuchsweise gestattet, 
dass Wechsel, welche aus überseeischen Plätzen, namentlich in 
Ostindien, Egypten und Amerika auf deutsche Baumwoll- Spinner 
oder Kaufleute, die bei der Reichsbank ein Giro-Conto haben, 
gezogen werden, ausser an der Bankanstalt des Bezirkes, auch 
an folgenden Plätzen: Berlin, Bremen, Hamburg und Frankfurt a. M. 
bei der Reichsbank kostenfrei zahlbar gemacht werden können, 
— Das Börsen-Commissariat entschied sich in seiner heutigen 
Sitzung dahin, den Antrag der Disconto-Gesellschaft auf Notirung von 
Newyorker Wechseln im amtlichen Courszettel dem Aeltestencollegium 
zur Annahme zu empfehlen. — Nach Ausweis der westdeutschen 
Stabeisen-Statistik für den Monat Januar betrug die Production 
an Stabeisen 27033 To., der Versandt 25 965 To. und die eingegan- 
genen Bestellungen 31720 To. Letztere betrugen im Januar 1886 
21733 To. — Dem Kreise Goldap ist die Herabsetzung seiner 
Anleihen von 4 auf 3½ pCt. gestattet worden. 


Berlin, 2. März. Fondsbörse. Die Grundstimmung der heutigen 
Börse war eine ausserordentlich ruhige. Die bevorstehende Thronrede 
und die am Freitag zur Veröffentlichung kommende Bilanz der Disconto- 
Gesellschaft veranlassten zu grosser Reserve. Das Geschäft war auf 
allen Gebieten geringfügig. Creditactien setzten im Anschluss an 
die Wiener Meldungen 3 M. niedriger ein, wogegen Disconto- 
Commandit fest waren, in Erwartung einer befriedigenden Dividende. 
Während Deutsche Bank ein wenig nachgaben, erfuhren Dresdener 
Bank eine kleine Aufbesserung. Speculative Bahnen etwas fester. 
Franzosen auf die letzten Einnahmen nachgebend, Staatsbahn - Actien 
angeboten und erheblich niedriger. Rentenwerthe durchweg offerirt, 
für russische besonders vielfach Kauflust. Auf dem Montanmarkte 
gingen Bochumer um ½, Dortmunder um ¾ und Laurahütte um 
„ pCt. billiger um. Im Einzelnen stellten sich höher Schering 7, 
Braunschweiger Jute 2, Inowıaclaw 0,80, Aachen-Disconto 1,40, Peters- 
burger Disconto 1 pCt. Dagegen verloren Anhalter Kohlenwerke, 
Bonifacius und Oberschlesischer Bedarf je 1, Breslauer Linke 1, Key- 
ling und Thomas 1½, Leopoldshall 1,05, Löwe u. Co. 2½, Oppelner 
Cement 1,75. 

Berläun, 2. März. Produotenbörse. Die Geschäftsthätigkeit war 
beschränkt, die Tendenz aber eher fest. Für Weizen lag mehrseitige 
Kauflust vor und die Abgabeordres erzielten ½ bis ®/, M. steigende 
Preise; doch waren die Umsätze nicht bedeutend. — Roggen loco etwas 
fester zu ebenfalls etwas besseren Coursen, auf welche wiederum 
die agrarischen Forderungen neuer Zollerhöhungen wirkten. Hiesige 
Mühlen sollen gestern grössere Partieen Roggen vom Lager der Hausse- 
Partei erworben haben. — Hafer schwach und vernachlässigt. Ter- 
mine matter. — Roggenmehl fest aber still. — Rüb öl bei mässigem 
Geschäft matt, weil Käufer überaus vorsichtig zu Werke gehen. — 
Spiritus etwas matter, da das Angebot stärker auftrat. Termine 
durchgängig 30 Pfennige billiger. Von Einfluss war das unverbürgte 
Gerücht einer neuen Spiritussteuervorlage. 

Magdeburg, 2. März. Zuokerbörse. Termine: per März 10,35 
M. bez. u. Gd., 10,37½ M. Br., per April 10,60 bis 10,62½ M. bez. und 
Gd., 10,65 M. Br., per April-Mai 10,70 bis 10,72½ M. bez. u. Gd., 10, 75 
Mark Br., per Mai 10, 80 M. Gd., 10,82½ M. Br., Juni-Juli 11 M. bez. 
u. Br. 10,97½ M. Gd. — Tendenz: Ruhig. 

Faris, 2. März. TZuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
loco 27,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per März 32,00, per April 32,25, 
per Mai-Juni 32,60, Mai-August 32,75. 

London, 2. März, Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13. Ruhig, 
Rübenrohzucker 10!/,. Ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


Berlin, 2. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 1. 2. 

Desterr, Credit. . ult. 451 — 448 — 
Disc. Command. ult. 188 25 188 50 
Franzosen ult. 382 501378 50 
Lombarden..... ult. 142 501143 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 12“ 13 12 
Lübeck-Büchen ult. 150 50151 37 
71 — 70 87 

enb.-Mlawka ult 35 87| 35 50 
Ostpr. Züdb.-St.-Act. 65 — 65 12 
Dortm. Union St.-Pr. 60 25 60 — 


Cours vom |, 2. 

Mecklenburger .ult, 140 — 141 25 
Ungar. Goldrenteult, 76 37 75 87 
Mainz-Ludwigshaf. 91 50 91 75 
ult. 79 25 78 87 
94 75 95 25 
55 62| 55 25 
Laurahütte ..... ult. 78 75 78 — 
Galiziler ult. 79 37 79 12 
Russ. Banknoten ult. 182 — 181 50 
Neueste Russ. Anl. 92 75| 92 50 


Berlin, 2. März, [Schlussbericht] 
Cours vom 1. | 2. Cours vom I. 2. 
Weizen. Besser, Rübö l. Matt. 
April- Mai 162 75163 251 April-Ma i 44 20 44 10 
Mai- Juni 163 50164 — 1 EEE 44 50| 44 40 
Roggen. Fester, 
April- Mai 128 — 129 — Spiritus. Flauer. 
ai- Juni 128 751129 —] loo. 37 80 37 90 
Juni- Juli. 129 25/129 50] April-Mai....... 39 10 38 80 
Hafer. Juni-Juli........ 40 10 39 80 
April-Mai ....... 107 50106 75 Juli-August ..... 49 70| 40 60 
Mai- Juni 108 50,108 50 


Amsterdam, 2. März, [Schlussbericht.] Weizenloco niedri- 
ger, per Mai 216, —. Roggen loco niedriger, per März 119 —, per 
Mai 121, —. Rüböl ioco 23, per Mai 22%, per December 231/,. 


en 2. März, [Amtliche Schluss-Course,] Schwach, 
8 . 

Eisenbahn-Stamm-Aotlen. | Cours vom I. — 
Cours vom 1. 2. Schles. Rentenbriefe 103 20/103 20 
Mains-Ludwigshaf.. 91 60 91 70 Posener Pfandbriefe 101 40101 50 
Gallz. Carl-Ludw.-B. 79 50 79 20] do. do. 3½% 96 50 96 50 
Gotthardt-Bahn, ... 97 —| — —|Goth.Prm.-Pfbr. . 1 104 10104 20 
Warschau-Wien ... 263 50/262 —| do. do. 8. II 101 80/102 50 
Lübeck-Büchen .... 150 20151 20 e onen. 
Elsenbahu-Stamm-Prlorltäten. resl.-FreibPr.Ltr.H. 100 90 — — 
Breslau- Warschau. 57 50 57 50 Oberschl. 3½% Lit. E 98 20 — — 
Ostpreuss. Südbahn 101 90101 50 ni 40 

Bank-Aotlon. 0: 
tn. Discontobank 86 70 86 70 5 40 f. 
o. Wechslerb 96 50 4 en 5 

Deutsche Bank .... 153 — 152 50 Ausländisohe Fonds. 
a Italienische Rente.. 

Disc.-Command. ult. 188 100188 10 Oest. 40% Goldr 
Oest. Oredit-Anstalt 451 —|447 50] 00° 440% pe nie 
| . [} — 
Jchles. Bankverein. 102 20 102 30 do. 4 %% 8 err. 


Industrle-Nesellechaften. 6 
Brel. Bierbr. Wiesner 57 50 58 — — 2% Pan 57 20 57 20 
do. Eienb.-Wagenb. 94 — 93 —| do. Liqu.-Pfandb. 53 10 53 40 
do. verein. Oelfabr. 61 — 60 50 Rum. 50% Staats-Obl. 91 50 91 20 
Hofm.Waggonfabrik 87 50 — —| do. 60% do. do. 103 20 103 40 
Oppeln, Fortl. Cemt. 69 60. 67 70] Russ. 1880er Anleihe 79 80| 79 40 
Schlesischer Cement 106 — 105 70 do. 1884er do. 93 30] 92 80 
Bresl. Pferdebahn. . 128 201129 — do. Orient-Anl. I. 55 80 55 40 


63 90 
113 — 1111 — 


Erdmannsdrf. Spinn. 60 10.60 — do. Bod.-Or.-Pfbr. 90 — 89 60 
Kramsta Leinen-Ind. 123 — 123 — de. 1883er Goldr. 106 80 106 50 
Sehles. Feuer versich. — —| — — | Türk, Consols conv. 13 20 13 20 
Bismarckhütte .... 101 50 101 50 do. Tabaks-Actien 72 — 71 90 
Donnersmarckhütte 39 50) 39 —| do. Loose 29 —| 29 30 
Dortm. Union St.-Pr. 61 10) 60 70 Ung. 4% Goldrente 77 — 76 40 
Laurahütte 78 —| 78 50 do. Papierrente.. 68 50 68 40 

Serb. Rente amort.. 77 40 76 80 


do. 4, Oblig, 100 401100 50 
Görl.Eis,-Bd.(Lüders) 97 200 97 — 
Oberschl, Eisb.-Bed. 47 —| 46 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 901119 — 

do. St.- Fr.-A. 120 —|120 50 
Bochumer Gussstahl 119 50/119 — 


Weohsel. 
Amsterdam 8 T... 168 15 


inländische Fends. = — 
D. Reichs-Anl. 4% 105 201105 50 London 1 Lstrl. 8T.20 39, | — — 
Preuss.Pr.-Anl.de55 145 —|146 50| do. 1 „ 3M.20 20%] — — 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 40! — — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 — 105 — | Wien 100 Fl. 8 T. 159 10) 158 90 
rss. 3½0% cons. Anl. 99 20| 99 20 de. 100 Fl. 2 M. 158 25 158 05 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 96 40 96 201 Warschau l00SRST. 181 50 181 10 
Privat-Discont 2¼ 0%. 
Stettin, 2. März, — Uhr — Min. 
Cours vom I. 2. Cours vom 1. 2. 
Weizen. Matt. Rüb öl. Still. \ 
April-Mai ....... 164 50,164 —| April-Mai........ 44 50, 44 50 
Juni-Iuli.......- 167 50167 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 
April-Mai....... 125 501125 50% lO 37 20 36 90 
Juni-Juli........ 126 50126 50] April-Mai...... 37 80| 37 60 
Juni-Juli....... 39 — 38 90 
Petroleum. August-Septbr.... 40 30| 40 10 
S 11 25 11 25 
Wien, 2. März. [Schluss- Course. ] Besser, 

Cours vom 1. 2. Cours vom I. 2. 
Oredit-Actien . 276 50 273 60 |Marknoten ....... 62 75] 62 82 
St.-Eis.-A.-Cert. 240 50 238 — 14% Ungar. Goldrente 96 60 96 15 
Lomb. Eisenb.. 88 75 | 89 25 Silber rente 80 — 79 90 
Galizier 198 — 1197 50 [Londoen 128 20128 25 


Napoleonsd'or. 10 13½ 10 15 Ungar. Papierrente. 86 40 86 20 
Paris, 2. März. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —. —, Neueste 
Anleihe von 1886 —, —. Egypter —, —. 
Paris, 2. März, Nachm. 3 Ohr. [Schluss-Course,] Ruhig. 


Cours vom I. 2. Cours vom |, 2, 
zproc. Rente 79 751 79 52 Türken neue cons. 13 50] 13 45 
eue Anl. v. 18868 — — | — — [Türkische Loose. — | — — 
5proc.Anl.v.1872.. 108 25 108 12jGoldrente österr... 87 ½ 873], 
Ital. 5proc. Rente 95 25 95 20) do. ungar. 4pCt. 77 —| 76½ 
Oester. St.-E.-A. . . . 478 75 476 25 1877er Russen — | — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 193 75 193 751 Egypterr 362 —| 362 — 
London, 2. März. Consols 101, — 1873er Russen 92, 12. 


Egypter 71, 87. Wetter: Kalt. 


London, 2. März, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 1. | 2. Cours vem 1. | 2. 
Consols .. ........- 101 01*)| 100% {Silberrente ....... 621, ı 2 — 
Preussische Consols 103 —| 103½ |Ungar. Goldr.4proc. 75%, | 75% 
Ital. 5proc. Rente. 93%, 935% [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden ....... 75% 7% Berlin. 20 610 — — 
5pre. Russen de 1871 91 ex.. 90% Hamburg 3 Monat. 20 610 — — 
5pre. Russen de 1873 92% | 921; a. M.. . 20 610 — — 
o — — ——-[N Wiens 12 974.1 —— 
Türk. Anl., convert. 13% 13% [Paris 25 580 — — 
Unificirte ter. 71%, | 71 [Petersburg. 2131 — — 

) per April. 


Frankfurt a. M., 2. März. Italien Lire 100 k. 8. 79,20 bez. 

Frankfurt a. M., 2. März. Mittags. Oredit-Actien 216, 25. 
Staatsbahn 189, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 76, 20. 
Egypter 71, —, Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 

Hamburg, 2. Mürz. i (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 168—172. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 130—134, Russischer loco ruhig, 102—104. Kübel still, 
loco 43½. Spiritus fest, per März 243/,, per April-Mai 24%, per Mai- 
Juni 25, per Juli-August 257/,. —— Wetter: Trübe. 

H 2. März, [Getreidemerkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 16, 80, per Mai 17, 45. Roggen loce —, per März 
12, 65, per Mai 13, 05, Rüböl 1000 23, 80, per Mai 23, 45. Hafer 
loco 14, 75. 

Paris, 2. März. (Schlussbericht) Weizen 
fest, per März 23, 40, per April 23, 75, per Mai-Juni 24, 10, Mai- August 
24, 30. Mehl behauptet, per März 51, 80, per April 52, 30, per Mai-Juni 
53, 30, Mai-August 53, 90. Rüböl fest, per März 57, 50, per April 
57, 50, per Mai-August 54, 25, September-December 53, 75. Spiritus 
ruhig, per März 40, 50, per April 41, 00, per Mai-August 42, 25, per 
September-December 41, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 2. März. Rohzucker loco 27, 50, 

London, 2. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 


[Getreidemarkt.] 


liche Getreidearten ruhig. Weizen fest, nominell. Fremde Zufuhren: 
Weizen 17 420, Gerste 1260, Hafer 29 940. — Wetter: —. 
London, 2. März. 96 proc. Javazucker 13. Ruhig. 
Liverpool, 2. März, Nachmittag. [Baumwolle.] (Schluss.) 


Umsatz 12.500 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 2. März, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 273, 80, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —., 
Galizier 197, 75, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 82. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, —. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Fest, 

Frankfurt a. M., 2. März, 7 Uhr — Min. Creditactien 217, 62. 
Staatsbahn 189, 50, Lombarden —. Galizier 157, 87. Ungar. Gold- 
rente 76, 40. Egypter 71,15. Laura —, —. Mainzer —, —. Fest. 

Hamburg, 2. März. Oesterreichische Creditactien 217½, Staats- 
bahn 474, Ungarische 4proc, Goldrente 76¼½, 1884er Russen Bl, Dis- 
conto-Commandit 189, Russ. Noten 181¾. Tendenz: Fest, 


Marktberichte. 


Landeshut, 2. März. [Garnbörse,] Bei lebhaftem Marktbe- 
such und reger Nachfrage wurden für Towgarne höhere Preise ge- 
fordert. Die Notirungen für Flachsgarn fest und unverändert, es 
wurden einige Posten für Frühjahrsbleiche gekauft. 
(Privat-Telegramm der Bresl. Ztg.) 
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Zum Wohnungswechsel werden unter günstigen Bedingun = * 
reeller Bedienung Flügel und Pianinos umgetauscht in der 


Perm. Ind.-Ausstell. Schweidnitzerstr. 31. J. 


g-Magazin, I. Breslauer 


Gemülde- Ausstellung Liehtenberg, Museum. 
Heute Eröffnung der Ausstellung: 


Jan van Beers. 


Entrée 1 M., Abonnenten alle Ausstellungen frei. 
Kunstchronik neue Nummer ist erschienen, Ausgabe an der Kasse Gäſte willkommen. II Oh A en, Bean Anstalt, nur Schuh- 
—.ĩ  imMuseum 12888] ] Eine Badereife erfparen zu können ift dem fparfamen Hausvater 0 8 brücke No. 60. 

Soeben erſchien in deutſcher ne. das in England außerordentlich — willkommen; auf der anderen Seite wird ein zärtlicher Gatte und (Ein zweites ed existirt nicht.) [648] 
beliebte Lied ee von Arthur Sullivan, dem Componiſten Vater mit Kummer und Theilnahme die Zeichen des Leidens betrachten, ———— — — 
der Oper „Der Mikado“. 2685 r Eines feiner Angehörigen die Benützung einer Heilquelle als not Unterschrift beglaubigt. Klein-Oels, Regbz. Breslau. 
Die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen haben sich an mir als vor- 


die 1 
wendig erſcheinen laſſen. Wie erfreulich iſt es nun, wenn dieſer Zwieſpalt 
Beitrittserklärungen zu dem [2834] RN 5 1 f 1 5 zügliches Mittel gegen Hämorrhoidalleiden und Kopfschmerz gezeigt, 


i Bedürfni d Bernd b ird d Mittel, daß di 
National⸗ Liberalen Wahl verein ee n eee ee dene was ich Ihnen hiermit gern bescheinige. Birk, gräfl. Schlossgärtner. 


eilkräfte einer berühmten Quelle dem Leidenden auch zu Hauſe nahe 
Dass vorstehendes Attest von dem gräfl, Kunstgärtner Birk hier eigen- 
zu Breslau werden in meinem Bureau, Zwingerſtraße 5, ent- 


ringt, ihm gegen geringe Auslage erlaubt, ſeinen quälenden Zuſtand zu 
Andern, ja ſelbſt zu heilen! Dieter Fall iſt gegeben durch die jetzt überall⸗ händig geschrieben, bescheinigt amtlich, Klein- Oels, den 19. October 
gegengenommen. 1886. Der Amtsvorsteher, i. A. Buchwald. (L. 8.) — Apotheker 
Der Vorſitzende. 
Juſtizrath Hecke. 


VVV R. Brandt's Schweizerpillen sind à Schachtel M. 1 in den Apotheken 
Eonfirmations: u. Schul cnzüge für Knaben, pralt. Stoffe, guter Sitz, empf. Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. S. Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 


Verband Deutſcher Handlungsgehülfen Leipzig. 


Kreisverein Breslau. 
Heute, Abends 9 Uhr: Monatsverſammlung im Cafe Reſtauraut. 
Tagesordnung: Verbands: u. Krankenkaſſen⸗ Angelegenheit 67 


uftenden, dem Lungenleidenden, dem mit Unterleiksbeſchwerden Be⸗ 
afteten dieſelbe Erlöſung bieten wie die Quellen in Soden. — In den erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz im rothen r mit 
dem Namenszug R. Brandt's. [1223] 


Apotheken à Schachtel 85 Pfg. vorräthig. 1222] 


aßtg. Viblin⸗ und Zither⸗Unterricht Luang. Leb h Gesellschaft Se Violin- und Zither⸗Unterricht e.“ — Lehensversirherunns-Gesellschaft zu Leinziua 
mä 8 ig. Fr 
ne ertheilt nach gründlicher Jither⸗ faßlicher licht, ans e ensversic er ungs ese 80 a zu eipzig 
. . 12 Ara 39 aan Prof 36840 („alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 
übernimmt Lebensversicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen. 
Flü 1 d 8, Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen: Nach ihren Versicherungsbedingungen, welche durch Reseript 
ug e un Pianino vom 13. September 1886 die Genehmigung des Königl. Preussischen Ministeriums erhalten haben, 
u und 8 druch N a 8 me zu den verzichtet die Gesellschaft, sobald eine Versicherung 5 Jahre bestanden hat, auf die Anfechtung des Versicherungs- 
un gr — 3 gut tepairt — Lager. een, Bea iat e vertrages, soweit es sich um unrichtige, nicht in betrügerischer Absicht gemachte Angaben in Aen Antragspapieren 
“Tiewe 8 Pianofort e⸗ abrik, handelt, und zahlt die volle Versicherungssumme auch dann, wenn nach Verlauf dieser 5 Jahre der Tod des Ver- 
5 — Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. sicherten durch eigenes Verschulden, Selbsttödtung oder Duell herbeigeführt wird. 
un 4 Gegenwärtiger Versicherungsbestand: 43 000 Personen mit 259 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Als ausgezeichnet empfohlen: Bisher gezahlte Versicherungssummen: 45 Millionen M. Gegenwärtiges Vermögen: 59 Millionen M. 
Poudre Veloutine Atherente, v. Dorin in Paris R Gegenwürtige Jahreseinnahme: 12 Millionen M. Letzter Jahresüberschuss 2 605 626 M. 
in rose, blanche, Rachel, ohne Wismuth. — General⸗Depot b Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse ohne Abzug den Versicherten durch die Dividende zufallen. 
Wilh. Ermler Königl. Hoflief. Breslau, Dividende 1885: 42%, 1886: 43%, 1887: 43% der ordentl. Beiträge oder steigend nach Dividendenplan B. 
I, song. 90 5. / Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 
in Breslau Carl Oppenheim, General-Agent für Schlesien, Bahnhofstrasse 3, 
G, A. A) lt K dl 5 5 Georg Krüger, Inspector für Schlesien, Klosterstrasse 70071, [2869] 
pe 8 nopfhan ung, „ „ Heinrich Stehr, i. Firma F. Goldemund, Gr. Scheitnigerstrasse 29b, 
e > 5 Mobert Spiegel, Tuentiensrame 7, 
Perlmutterknöpfe an Stenpdeden 1 „ » Emil Smuschewer, in Firma Louis Sachs, Schuhbrücke 5, 
7 
Livreeknöpfe, Ofſizierknöpfe, Eiſenbahnknöpfe. „ » Julius Greiffenhagen, Schuhbrücke 78. 
Reiche rim eo 7 1 
Heirat e Ekſte k. k. priv. Donau-Dampſſchiſffahrts-Geſellſchaſt. 
Schwerhöri keit, neral - Anzeiger“, Berlin 807 hir 
g Für m. Freund, pro ale 


— EgZE 
Gehörübel aller Art, 


insbeſondere hartnäckige oder 
veraltete Fälle, werden 

durch meine Erfindung 
ſohne Medizin) ſchnell ge⸗ 
beſſert, dauernd geholfen u. 
geheilt. Ueberall Beifall und 
höchſte Anerkennungen. — E 
giebt überhaupt nichts Aehn⸗ 
Meine Erfindung iſt 


* 


liches! — 
patent⸗ amtlich 
W 


Kaiſ. Deutſch. 
Reichspatent 
Anm. Nr. 4348. 
Staats⸗Patente 
angemeldet 
in allen 
Ländern. 
Ich werde für Schleſien nur 
in Breslau dies eine Mal 
im „Hotel z. weißen Adler“ 
(Ohlauerſtr. 10) vom 26. u: 
bis 6. März d. J. tägl. v. 
und 3—6 Uhr zu ſprechen 8 
Gehörleidende aus Stadt und 
1 5 1 ich zum Beſuch ein. 
[3524] K. Schulze 
( Weſer ärztlich aſſiſt. Praktik.), 
eferlingen, Prov. Sachſen. 


— . 
3 

Reiche Heiraths⸗ 

1 8 artien, 22 3 

edo 

N 11 lee Stände, 2 — aid ber 

mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 

LAntonienſtr. 16, II, i. Breslau. 

S 


Heiraths⸗ 

Für ein jung. Mad. 
Aeußer., gebild., häusl. 
A: Familie, wird kanntſch. 
3 n. age ee auch Wittw., beh. 

erheir. z. m. geſ. Ern 
unter V. 262 = en Di ie 
Breslau, erb. 


2608 


von angen. 
hl jüd., aus 
e 


[4 
12350 


Veſtellung 


auf Fladen zum ng nimmt 
entgegen Frau Bernstein, Carls⸗ 
ſtraße 27, Fechtſchule. 3653 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
Nr. 115 eingetragene Firma 


alt 
— Inhaber, Kaufmann oſef Kalt 
in Pfaffendorff — Is Procuren⸗ 
regiſter bei Nr. 58 die für dieſe Firma 
ertheilte Procura 8 Julius Kalt 
heute gelöſcht, dagegen ii im Firmen: 
regiſter unter Nr. 616 die Firma 
J. Kalt 
und als Eigenthümer derſelben der]! 
aufmann 
Julius Kalt 
5 van faffenborf heut 


dach u. d. Eule, 
den 26. Februar 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


eingetragen d 
2853] 


Bekanntmachung. Ss 


In unſere Handelsregiſter find 
gr folgende Eintragungen Abit: 
8 in — 2 3 ei 
unter 


36 
Fir ma (m 
J. G. Scheder sel. Sohn. 
Col. 4. I. Die Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt durch den Tod des per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafters 
Auguſt Peter aufgelöſt. 
II. Geſchäft und 1 ſind durch 
Vertrag auf die Kaufleute: 
a. Max Scheder in Schweidnitz, 
b. Guſtav Fritſchenau ebenda 
welche unter 
e irma 
1 1 Ber 2 He 
— offene Handelsgeſellſcha 
errichtet und dabel befti ſtim 
haben, daß jeder zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft be⸗ 
fugt ſein ſoll. 
2) in das PBrocurentegifter bei der 
1 Nr. 42 zu der Firma 
J. G. Scheder sel. Sohn 
eingetragenen Procura: für den Kauf: 
mann Guſtav Fritichenan: 

Die Procura iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 21. Febr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


eingetragenen 
a 2850 


ee 
1* 


Bekaunt machung. 

In der Vinzent Dombek- 
ſchen Concursſache ſoll die Aus⸗ 
ſchüttung der 2 erfolgen. 

Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des königl. Amtsgerichtes 
hierſelbſt niedergelegten 9 ſe 


nd: [2 
8 M. 25 Pf. bevorrechtigte und 

4375 Mart 85 Pf. nicht b 

rechtigte Forderungen 
zu berückſichtigen. 

Denſelben febt en Derfügbarer 
Beſtand von 2491 M. 91 Pf. abzüg⸗ 
lich der noch entſtehenden ferneren 
Koſten gegenüber. 

Gemäß 8 139 der C.⸗O. wird dies 
hiermit 8 bekannt gemacht. 

"Dr 6, den 1. März 1887. 


Kottlors, 


N Verwalter. 


evor⸗ 


Bekanntmachung. 
n der Concursſache über den 
2 Nai ter Louis letz- 


ſchen Na a 
B e Bee: ſoll die “ass 
Laut dem der Gerichts⸗ 


auf 
ſchreiberei des königl. Amtsgerichtes 
ag niedergelegten Verzeichniſſe 


13528 Mark 14 nicht bevor⸗ 
rechtigte ere 5 
i 1 
enſelben ſteht ein verfügbarer 
0 von 516 Mark Pa ab⸗ 
le der a entſtehenden ferneren 
en gegenüber. 
Gemäß § 139 der C.⸗O. wird dies 
hiermit öffentlich zur Kenntniß ge⸗ 


bead t, den 1. März 1887. 
Paul Hottlors, 


Concurs⸗Verwalter. 


docendi für die höchſten Gymnaſial⸗ 
klaſſen ne Realſchullehrer, aus 
wohlhab. Fam., Jude, ſtren ng relig., 
m. feſtem Eink. von ca. 

ſehr ſtattl. Erſch., ſuche angem. 1. 
aus relig. Haufe u. bitte unter Zu: 
ſicherung ſtrengſter Discretion um 
nichtanonyme Offert. sub H. H. 357 
an Rudolf Moſſe, Breslau, zur 
Weiterbef. [12 1289 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kuſchlau 
Band I Blatt 10 auf den Namen der 
verwittweten Maurermeiſter Elsbeth 
Warmt, geb. Weber, in Strehlen, 
und deren Kinder: verehel. Muſik⸗ 
mt] director Martha Schildbach, geb. 
Warmt, in Schandau, Auna 
Warmt und Elsbeth Warmt in 
Strehlen, ferner Hugo Dreßler, 
Landwirth zu Breslau, At zu Cosma, 
Kreis Görlitz, und Eduard Langer, 
Schuhmachermeiſter zu Breslau, ein⸗ 
een zu 5 belegene 

eg er 

8. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 215,82 Mk. 
Reinertrag und einer läche von 
7 Hektar 25 Ar 90 J Meter zur 
Grundſteuer, mit 501 00 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
plauigte Abſchrift des Grundbuch: 

latts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtü — ir 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IIIa eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ah die nicht von ſelbſt auf 

en Erſteher übergehenden Anſprüche, 

deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche pur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von ed 
Zinſen, wiederkehrenden 
oder Koſten, ſpäteſtens im? erde — 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
be machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Seftfiellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
1 des zen gegen 
die berü 5 Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 

des Grundſtücks 1 werden 

aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

90 nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den An ir; 
an die © 7 5 des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die 
des Zuſchla 8 wird [513] 

am 29. März 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 27. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Eröffnung der Güterſchifffahrt. 


Wir beehren uns hiermit bekannt zu geben, daß wir am 28. d. Mts. 


Güteraufnahme 


nach allen S beginnen. 


mit der 


Wien, d 


Die 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 88 unter der 
Firma [2874] 

„Joseph Franke“ 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

Der Kaufmann Eduard Franke 
zu Neiſſe iſt durch Tod am 17. Ja⸗ 
nuar 1887 aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. 

Am 1. Februar 1887 iſt deſſen 
Sohn, der Kaufmann Eduard Franke 
jun., zu Neiſſe, in die Geſellſchaft 
1 n 3. debe zufolge 

Verfügung vom = Februar 1887 
am 24. Februar 188 

Neiſſe, den 24. RR 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Gefelfähnftöregifter 

tft unter Nr. 94 bei der daſelbſt für 

die Handelsgeſellſchaft 

Hermann Goellrich 

zu Beuthen O.⸗S. eingetragenen 

Zweigniederlaſſung vermerkt worden: 

Die Geſellſchaft iſt au 17 5 


Eingetragen zufolge Verfugung 
vom 15. Februar 1887 am 24ſten 
Februar 1887. [2875] 


eiſſe, den 24. Februar 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Solz⸗Verkauf. 


Königliche 5 Dembio 
Poſt Chronſtan, 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
Donnerstag, den 10. März cr., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Stern'ſchen Gaſthofe zu 
Chronſtau folgende Hölzer öffent⸗ 

lich meiſtbietend zum Verkauf: 
Aus den Schlägen Danietz Jag. 
21, Crenzthal Jag. 66, Schodnin 
ag. 107, Sezedrzik Jag. 167, 
hronſtan Sp. ‚24 und 227, 
Sowade Jag. 24 
Eichen: ca. 1 St. L., 3 II., 8 III., 
90 IV., 225 V. Kl., 
Kiefern: ca. 39 St. I., 139 II., 
400 III., 1400 IV., 1550 Va Kl. 
(JV. Kl. incl. 8 Schwellen), 
ichten: 480 St. V. Kl. 
und event. der Erlenſchlag Dembio⸗ S 
hammer II Jag. 79, falls derſelbe 
bis zum Termin fertiggeſtellt wird. 
Ein Viertel der Steigerpreiſe iſt 
7 Termine ens. Wir, [2852] 
‚den 1. Mär 7. 


embio 88 
Der Königliche Oberförſter. 


en 27. Februar 1887. 


Betriebs - Direction. 2 
Beste süsse Messina - Apfelsinen, 


das Dutzend von 40 Pf. a 


schönsten ital. Blumenkohl, 


[3664] die Roſe von 25 Pf. an 


empfiehlt ed 0 TI 1 1 Zu E 0 Junkernſtraße Nr. 8 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe Postdampfschiffahrt 


von Hamburg na Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von HAT e nah Mewyork 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Mewyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 8 mal, 
von Hamburg nan Mexico 
e 1 mal. 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Vorpfegung, 
vorzügliche een sowohl für Cajüts- wie Zwischendecks-Passaglere. 
Nühere Auskunft ertheilt Juls. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin, Invalidenstr.121; Moritz Schaps Ir.“ Kempen. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das * n der Frau Adeline Esehert 
in nicht eingetragener Firma Ad. Esehert ſoll die Schlußverthei⸗ 
lung vorgenommen werden. [2862] 

Die ohne Vorrecht anerkannten 8 betragen 
Mark 150 14 


[0222] 


wohingegen der verfügbare Maffenbeftanb abzüglich der bevorrechtigten 


Forderungen, in 
Mark 3886 61 Pf., 
wovon noch die Gerichts⸗ und Verwaltungskoſten abgehen, beſteht. 
Dies wird in Gemäßheit des § 139 der Reichs⸗Concursordnung hier⸗ 
mit zur öffentlichen Mi 7 cht. 
Breslau, den 2. M 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursvekwalter. 
Mein Grundſtück Albrechtsſtr. 6 Palmbaum“ 


beabſichtige ich wegen meiner andauernden Kränttichtn eit ohne Einmiſchung 
dritter Perſonen unter günſtigen ede 8 u verkaufen. Daſſelbe 
ihn fih nur zur Ausnützung für Nbg Zwecke er er⸗ 
fahren 15 mündlich in meiner Wo en Bahnhofſtraße 7, I. 
Herrmann Gumpert. 


1 N Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben ſich bei 1 tiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Bogen es gie echten als 5 am bewährt. Zu beziehen 5 Breslau bei 


> 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namdlan 
R. Er eiſſe E. 


Bier. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. 9 Ratibor F. Saweld o N ch F. Tann 
32 a. een e a Sie les 1 J. Süß. Strieg 
aue au a. O. ehlke ehlen 
Opitz. Waldenbur W. B 25 


R. Bock. Zabrze W. Borinski. 
3. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


in 


Commiſſionsgeſchäft 
H. Eler mann, Brüderſtr. 48. 


Suche für meine Verwandte (:üch- 
tige Verkäuferin) eine Com⸗ 
mandite oder Geſchäft. 

Offerten sub M. L. 46 an die 


Exped. d. Bresl. Ztg. 127691 


A 
General-Depöt 
ſehr Iucrativ, für die Regierungs⸗ 
bezirke Breslau und Oppeln zu ver: 

Offerten sub M. U 489 an 


eben. 
4 Fre nee & Vogler, Magde⸗ 


= 


en nA 


at 


{ S 
rad 


in 


2 


ya 


in lebhn Schle 
event. zwei andere gut verzinsbare 


| 


Morgen beſte zwei⸗ und dreiſchürige 
dingungen ſofort zu verkaufen 
ev. zu verpachten. 


direct an mich wenden. 


Specerei⸗, Schnittw.⸗, 


8 


urg. 1186 


ch 


geſucht für ein Herren⸗Gonfections⸗ 
u. Maßgeſchäft am hieſ. Platz. Etwas 
Branchenkenntniß u. 10⸗— 12000 M. 
erforderlich. Offerten unter F. S. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau. 3670] 


2 
Soeius gesucht 
für eine Brauerei in Dresden mit 
20000 M., behufs Vergrösserung. 
Selbstreflectanten Näheres durch 
Buchhändler Max Cohn 
Liegnitz. 


Zur Nebernahme einer 
alten eingeführtenigarreu⸗ 
fabrik wird ein thatkräftiger 


Socius 


mit größerem Einlagerapi⸗ : 


tal geſucht. 13646] ® 
Fachkenntuiſſe nicht er⸗ 
forderlich. 19 
Off. sub C. R. 71 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 5 


Eine durchaus nmel 
Trockenplattenfabrik 
ſucht einen tüchtigen, mit der 


Branche vertrauten und bei der 
Kundſchaft eingeführten 


Vertreter 
für den hieſigen Platz unter günftigen 
Bedingungen. 1234 
Offerten sub Z. 264 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich 
genöthigt, meine mit 1128] 
Aus ſchan 


} 
verbundene 


bairifche Brauerei 


mit Mälzerei, großem majftiven Eis⸗ 
keller beſter Conſtruction nebſt dazu⸗ 
ehörigem zuſammenhängenden, am 
auſe gelegenen Grundſtück von 
circa 200 Morgen, wovon circa 70 


Wieſen, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventar unter jehr günſtigen Be: 


Selbſtbewerber wollen ſich gefäll. 


S. Kuznlizky, 
Imielin Ob.⸗Schleſien. 


Ich beabſichtige, mein [1215] 


oſament.⸗ und 
orzellan ⸗Geſchäft 
er Gegend Schleſiens, 
Häuſer, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
alsbald unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten unter . 21009 


unter Beifüg. einer Netourmarte an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


1 Roptengejhäft, N 
lag am Bahnhofe, gut E 
‚eingeführt, en gros und en detail, 
iſt unter günſtigen N ſofort 
zu verk. Gefl. Off. unter E. K. 77 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [3676] 


Fette Puten, 
fette Enten und 
Günsefett ag 
II. Kretschmer, 
Carlsplatz 1. 3679 


Zur Saat 


habe abzugeben mehrere Ceutner 
Prima ſa-Weißkleeſaat zu ſehr 
mäßigem Preiſe. 12876 
M. Tarrasch, 
P.⸗Warteuberg. 


Stammſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Wappen und Photo jraphie. 


= Qubilarjeidel 


mit Gravirung. 4 


Carl Stahn, wt! 


AJ ſtraße 
Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


1 gebrauchtes Pianino 


zu verkaufen Kloſterſtr. 15, 1. Et. 


Dom. Lohnau, Kreis Coſel OS., 
verkauft eine ältere Einrichtung 


eine Dampfbrenner 


ei. 
Preiſe zeitgemäß. [1228] 


nn nn en nn ́ͤꝓö — 3ũ -ä—— ———— — — — — — — — 


II Ausverkauf! Ein Bücher⸗Neviſor u. Handelslehrer, 


e- 


Wegen Aufgabe unseres 
schäfts haben wir einen Ausver- 
kauf eingerichtet hauptsächlich für 


sehr feinen Alten Cognac, 
Jamaica-Rum und Arae, 
feinen Chines. Thee und 
Stearinkerzen, französi- 
sche Liqueure, Gemüse 
u. desgleichen Conserven, 
Import- und andere feine 


Cigarren, das Mille von, 40 
bis 140 Mark. [2883] 

Die Preise sind ausserordentlich 
zurückgestellt, so dass wir bei 
einem Einkauf grosse Vortheile 
bieten, 


Gebrüder Heck, 


Oblauerstrasse 34. 


Frische 


'Scheilfische, 


Lachs, Hecht, Zand, 
Steimhutten, Seezungen, 


Hummer, 
Austern 


empfchlen [2882] 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


Seidefreien feinsten 


Rolhklee, 


A Ctr. 46 bis 52 Mark, 

sowie [1597] 
Welssklee, Schwedisch- 
Klee, Tannenklee, Gelb- 

Klee, echte Proveneer 
Luzerne in Original-Packung, 

Timothe, Raigräser, 
alles von der Samen-Cont:olstation 
als seide/rei attestirt, offerirt billigst 


Oswald Hübner 


n Breslau, Christophoriplatz 5. 


Dumemanu — — —— 
Timpe's Kindernahrung, 
bekanntlich vorzüglich, ſtets 
friſch bei: Gebr. Heck, Erich & 
Carl Schneider, S. G8. Schwartz. 


Prima⸗ 2 Stopfgäuſe, 
das Pfund 68 Pf., kerufette Puten, 
Pfd. 80 Pf., reines Gänſeſchmalz, 
fd. 1 Mk., friſchen Lachs, Hecht, 
and, Bleie, Barſe, grüne 
Heringe am billigſten nur Sonnen 
ſtraßſe 17. 3663] 
i Fettganſe und Puten. 
Geräncherten Lachs, 
Pfund 2 Mark, empfieblt 
Honig, Alte Graupenſtraße 17. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Neitbahuſtr. 25. [1626 
Ein Engländerin, ſ. g. muſik., im 
Bei. g. Zeugn., ſucht nag, als 
Geſellſch. für die Vor⸗ u. Nachmittage, 
auch Converſationsſtund Näheres d. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


5 Dame (jüd.), gebildet und 
aus guter Familie, ſehr erfahren 
in allen Zweigen der Wirthſchaft wie 
in feineren Handarbeiten (Weißnähen, 
Schneidern u. ſ. w.), ſucht pa ende 
Stellung für 1. April als Reprä⸗ 
ſentantin eines größeren Hauſes, oder 
als Geſellſchafterin einer einzelnen 
Dame, unter ſoliden Anſprüchen. 
Familien⸗Anſchluß erwünſcht. 
Gefl. Offerten aus der Provinz 
Schleſien an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter &. G. 50. 3529 


Eine tüchtige, ſelbſtändig arbeitende 


1 

E 

Directrice, 

die auch im Stande iſt, Modelle 
zu arbeiten reſp. fein copiren, findet 
dauernde Stellung bei 40—50 Mk. 
monatl. Gehalt und freier Statio. 
und Familienanſchluß. Off. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unt. D. H. 30. 


Ein anſtänd. Mädchen aus guter 
Familie ſucht per 1. April Stel⸗ 


lung als Verkäuferin in einem 

Schank⸗, Seifen: oder Specerei⸗Ge⸗ 

ſchäft bei beſch. Anſprüchen. 

L. debe 
13359 


Offerten unter K. 
Pleß erbeten. 


Eine tüchtige 36371 


Putzmacherin 


ſucht per bald oder 1. April b. 
foliden Anſprüchen Stellung 
(gern in Breslau). Photogr., 
Zeugniſſe oder perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bereit. 

Offerten unter H. K. 72 an 
die Exped. der Bresl. Zig. 


Zu ſofortigem Eintritt wird eine 
erfahrene und gut empfohlene Kinder⸗ 
frau zu einem Kinde nach Ober⸗ 
ſchleſien geſucht. 12842 

Offerten unter G. K. 65 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


ſofort ev. 1. April ein flotter Ver⸗ 


empfohlen von erſten 


Firmen, Buchhalter eines 


größeren Hauſes, ſucht wegen Geſchäftsauflöſung 
anderweitiges Engagement, oder ſtundenweiſe Be⸗ 
ſchäftigung und empfiehlt ſich auch zur Unterrichts ⸗ 
ertheilung nach einer ſehr beliebten Buchführungs⸗ 


methode. 


Für Damen Separatcurſus. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Albert Kuh 


hier, Berliner⸗Platz 22. 


Ein anſtändiges Mädchen, moſ., 
welches mehrere Jahre in einer 
Brauerei thätig war, ſucht Stellung 
per 1. April in einer Deſtillation od. 
Conditorei. Pr.⸗Zeugn. ſtehen zur 
Seite. Offerten unter L. M. 100 
poſtlagernd Ratibor erbeten. [3583] 


in junges Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußern wird als Stütze 
der Hausfrau zum Antritt per Iten 
April c. geſucht. Näheres bei 
Fritz Steinitz, 
11231 Beuthen OS. 


Zur Beauffichtigung von 3 Kindern 
I im Alter von 2—4 Jahren wird 
ein junges Mädchen geſucht. Das⸗ 
ſelbe muß auch in der Wirthſchaft 
thätig ſein. Offerten a 
F. 8. Gleiwitz. [2798] 


8 Kinderfrau m. g. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25 pt. 


Ein jung. Mädchen, a. guter Fam., 
zur Erlern. des Ae 
melde ſ. Alte Taſchenſtr. 13/15 b. Gieſe. 


1 j. Mädchen aus anſtänd. Familie 
ſucht v 1. April ab Stell. i. ein. 
Wurſtgeſch. als Lehrmädch. Adr. 
poſtl. Namslau u. Chiffre 100 erb. 


Ich ſuche per 1. April c. für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft und Dampf⸗ 
brauerei einen ſoliden, zuverläſſigen, 
tüchtigen [2788] 


Buchhalter. 


Bevorzugt: gelernte Deſtillateure. 
Photographien und Marken verbeten. 
Glatz. N. Zimmermann. 


Fu mein Getreide: und Del: 
ſaaten⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1 April a ce. einen mit 
der Branche vertrauten, lüchtigen u. 
zuverläſſigen Correſpondenten u. 
Buchhalter unt. Chiffre P. M. 30 
poſtlagernd Dresden. [2864] 
Ich ſuche für meine Deſtillation 
und Liqueur⸗Fabrik einen mit 
der Brauche vertranten routi⸗ 
nirten Reiſenden unter günſtigen, 
ſich von Jahr zu Jahr beſſernden 
Bedingungen. Antritt event. fofort. 
Schriftliche Offerten mit Nach⸗ 
weis über bisherige Reiſethätig⸗ 
keit und Angabe von Referenzen 
ſind zu richten an: 13672 
Wilhelm Thiem, 
Oderſtraße 4. 


Ein Commis 


mit guter Handſchrift, deutſch und 
polniſch ſprechend, findet pr. J. April er. 
in meinem Colonialwaarengeſchäft 
Stellung. 12762 
Retourmarken verbeten. 
S8. Borinskl, 
Königshütte O.⸗Schl. 


Ein Commis, Specerift, 
ſucht per bald oder 1. April d. J., 
wenn möglich in Riederſchleſien, 
anderweitige Stellung. 
Offerten unter P. K. 30 poſtlagernd 
Kattowitz. [3677] 


Für mein Manufactur⸗, Herren- u. 
Damen⸗Confectionsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort event. per 1. April er. 
einen tüchtigen Verkäufer, der im 
Decoriren firm iſt, bei hohem Salair. 

Eugen Ebstein, 
2858] Burgſtädt i. Sachſen. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April einen 2785] 


* * * 
tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Junge Leute, die ſich ir Beſuch 
der Privat⸗Kundſchaft für Herren⸗ 
Garderobe eignen, werden bevorzugt. 
Isidor Gruber, 

Ober⸗Glogau. 


Für mein Poſamenten⸗, Band⸗ 
Putz-, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 


Geſchäft Br für bald einen 
tüchtigen Verkäufer, der auch 
Decorateur ſein muß,. 


Joseph Lomnita, 
2828] chweidnitz. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
[3640] 


Dar“ Verkäufer "BEE 
ür's Deſtillationsgeſchäft. 


Offerten an L. Rosenberg, 
Gr.⸗Strehlitz OS. 


Für ein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird zu 


käufer, der zugleich firm im Deco⸗ 
riren der Schaufenster iſt, geſucht. 
Meldung mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche bei gänzlich freier Station 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
unter 8. R. 78. [2893 


1 tücht. Specerift, d. einf. Buch⸗ 
führ. u. poln. Spr. mächt., ſucht 
m. Pr.⸗Ref. p. 1. April dauernde Stell. 
Gefl. Off. S. I. 8 poſtlag. Rawitſch. 


— — w —— — —ä q— — —-— — ——— ͥ ꝓ¶ꝓꝗ —— — ͥ ——2— 
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[3643] 


Ein Ragerift, 
ein Expedient, 


branchenkundig, nicht zu jung, für 
ein größeres Papiergeſchäft, verbun⸗ 
den mit Dütenfabrik, geſucht. 

Offerten unter A. 67 an die 
der Bresl. Ztg. 1 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich einen durchaus tüchtigen 

Deſtillateur, polniſche Sprache 

Bedingung. Nur perſönliche Vor⸗ 

ſtellung bevorzugt. [2759] 

Jacob Krehs Nachfolger, 
Gleiwitz. 


er 1. April a. o wird fürs Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft ein junger 
kann, der durchaus firm in Buch⸗ 
führung und Correſpondenz, nach 
außerhalb geſucht u. Einſendung von 
Zeugnißabſchriften, Referenzen ꝛc. 
von nur in der Branche geweſenen 
Offerenten unter A. B. 69 Expedition 
der Bresl. Ztg. gewärtigt. Marken 
verbeten. 2863] 


Für mein Mühlen⸗ und Holz⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen mit der Branche ver⸗ 
trauten jungen Mann. [2857] 
J. O. Fischer, 


Exped. 
2859] 


Landeshut i. Schl. 


Für ein feines Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Maaß⸗Geſchäft w. 
ein tüchtiger, ſolider j. Mann, 
v. angen. Aeußeren, per erſten 
April geſ. Bewerb müſſen im 
Maaßnehmen firm ſein u. kl 
Reiſen unternehmen können. 

Bewerb. mit Photogr. unter 
Chiffre U. 29 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2894] 


Geſuch. 


Ein mit der Band⸗, Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Branche ver: 
trauter junger Mann, welchem la. 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
Stellung per 1. April in einem Ge⸗ 


ſchäft gleicher Branche. [3631] 
Offerten werden erbeten unter 
. 100 poſtlagernd Schweidnitz. 


Ein junger Mann, der 6 Jahre 
in ein. Seidenb.⸗, Weiß: u. Wollw.⸗ 
Geſchäft thätig war, ſucht per 
1. April d. J. ähnliche Stellung. 
Reflect. hat auch mit Erfolg die 
Prov. Poſen bereiſt. Gefl. Offerten 
sub R. K. 10 Poſen poftl. (1232 


Ein mit der [3639] 


Lederbrauche 


vollſtändig vertrauter, der polniſchen 
Sprache mächtiger junger Mann 
ſucht per 1. April d. J. dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unt. R. R. 73 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Für ein hieſiges größeres Stein⸗ 
kohlen⸗Engros⸗Geſchaͤft w. per bald 
ein tüchtiger junger Mann, mit 
Buchführung u. Correſpondenz ver⸗ 
traut, geſucht, der auch befähigt iſt, 
kleinere Reiſen zu übernehmen, u. 
die Branche womöglich ſchon kennt. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. unter 
. 250 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 1193] 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann ſich 
ein tüchtiger junger Mann, der 
polniſchen Sprache mächtig, unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche, per 
1. April melden. 2767 
B. Kallmann, 
Kattowitz. 


Ein junger Mann, 
welcher bereits 2 Jahre in einem 
Specereigeſchäft thätig war und jetzt 
chon ca. 1½ Jahr in einer Deſtil⸗ 
lation, ſucht baldigſt 8 in 
letzterer Branche. Gefl. Off. A. B. 
poſtlag. Liegnitz erbeten. [1216] 


ür mein Band⸗, Kurz⸗ u. Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail ſuche ich 1755 bald oder 
1. April a. c einen tüchtigen jung. 
Mann und einen Lehrling. 

J. M. Littaur. 
[3609] 


\ Oppeln, 

9 
Rentmeiſter. 
Für eine größere Gutsverwaltung 
wird ein Reutmeiſter zu engagiren 
eſucht, der mit den vorkommenden 
Fareau⸗Arbeiten für Guts⸗ u. Amtz⸗ 
Vorſtand, ſowie Standes⸗Amt voll⸗ 
kommen vertraut iſt und eine ge⸗ 
wandte Feder führt. Qualificirte 
Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Darlegung ihres bisherigen Lebens⸗ 
Bea und beigefügten Zeugnißab⸗ 


riften (die nicht zurückgeſandt wer⸗ 
685 — 43 Nudolf 


an 


Moſſe, Breslau, abgeben. 11175 


Eine Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
mühle in Oberſchleſien ſucht einen 
durchaus tüchtigen, thätigen 


Werkführer. 


Derſelbe muß die Leitung der Dampf⸗ 
maſchine mit übernehmen, mit 
Walzen⸗ und Steinmüllerei und vor⸗ 
kommenden Holzarbeiten vollſtändig 
vertraut ſein. Bewerber wollen genaue 
Angaben ihrer bisherigen Thäligkeit 
mit Zeugnißabſchriften über Gehalts⸗ 
anſprüche richten unter Chiffre 


A. B. 68 zur Weiterbeförderung an 


die Expedition der Breslauer 


eitung. 
Briefmarken verbeten. [2860]. 


Eis theoretiſch und praktiſch gebil⸗ 
deter Zuſchneider, welcher in 
ſeinem Fache durchaus erfahren iſt, 
ſucht per ſofort oder ſpäter anderw. 
Engagement. 3628 

efl. Off. J. W. 30 poſtlagernd 
Lippſtadt i. W. 


Für meinen Sohn, der am 
1. April cr. in einem Weiß⸗ 
u. Poſamentierwaaren⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendet, ſuche 
ich behufs weiterer Ausbildung 
in derſelben Branche eine 
Volontair⸗Stelle. 12892 

Offert. erbitte unter M. C. 10 
Beuthen OS. poſtlagernd. 


Ein junger Mann, im Beſitze des 
Einjährig⸗Freiw.⸗Zeugn, bereits 
2 Jahre in einem größeren Fabrik⸗ 
Etabliſſement in Stellung, ſucht zur 


weiteren Ausbildung eine Volontair⸗ 
Stellung in einem größ Geſchäfte. 
Gefl. Offert. sub P. O. 25 an 
die Exped der Bresl. Ztg. [3674] 
Für mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche p Oſtern 


einen Lehrling. 


Emil Bremer, Schweiduttz. 


Suche für meine Lederhandlung 
einen Lehrling, Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern, der polniſchen Sprache 

72825 


mächtig. 2 
A. Kosterlitz. 
Gr.⸗Strehlitz O. ⸗S. 
Für mein Modewaaren⸗, Damen⸗ 
und Herren- Garderoben = Geihäft 
ſuche per 1. April er. einen Lehr⸗ 
ling, mit guter Schulbildung, aus 
abe e Familie, der auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. (3644 
Benjamin Todtmann, 
Rawitich. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Mint Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer Carlsſtr. 1, II. 

ür einen älteren Herrn wird ein 
freundl. möblirtes Zimmer, 
parterre, erſter oder zweiter Stock 
belegen, zum 1. k. M. zu miethen 
geſucht. Offerten unter L. B. 70 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 
Nicolaiſtadtgr. 16 hochpart. ein 
2fenſtr. Vorderzimm. möbl. zu verm. 


Kronprinzen 


Billige Wohnungen, 3—4 


+ 
immer 


Ohlanerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten 
[616] 


Tauentzienſtr. 1 

iſt eine Parterre⸗Wohnung event. per 

ſofort zu vermiethen. 2 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienſtr. 845 
(dicht am Taueutzienplatz) 
hochelegante Wohnungen 
mit allem Comfort, Bade⸗ 
zimmer zc., ſchönem Garten, 
auf Wunſch auch Stallung. 


Näheres im Comptoir Höſchen⸗ 
ſtraße 40 [2688] 


benwsung zu vermiethen. 


— 


Schweidniterſtr. 50, 

Ecke Junkeruſtraſie, 

iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Sad owaſtr. 78 


herrſchaftl. Wohnung. v. 750—1600 
Mark per bald zu verm. [3849] 


Gräbſchnerſtr. 50 


1; 155 zu 900 Mk. u. Parterre zu 
390 Mk. per bald zu beziehen. (3650 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine Wohnung in der erſten 
Etage, ueu reuovirt, per erſten 
April cr. zu verm. 3652] 


Sonnenſtraße 32 


iſt ein Hochparterre u. eine halbe 1. 
Etage mit zwei 2⸗fenſtr., einem ein⸗ 
fenſtr. Zimm. 1 Cab., 1 gr. Entree 
nebſt heller Küche, für 210 und 220 
Thlr. zu verm. Näh. b. Haushälter. 


Kupferſchmiedeſtr. 18 


1 Geſchäftslocal mit Schaufenſter 
und die 2. Etage zu vermiethen. 


Gegen mäßiges Abſtandsgeld iſt 
Ohlauerſtr. ein Laden mit Schan⸗ 
fenfter per 1. April zu vermiethen. 

Offerten unter Chiffre A. B. 74 in 
die Exped. d. Bresl. Ztg. (3656 


Die Reſtaurationslocalt 


Sonnenſtr. 4 mit Garten u. Kegel⸗ 
bahn find ohne Inventar zu verm. 
Näheres Sonnenſtr. 5, 1. [3648] 


Ein Laden, worin ſeit Jahren ein 
Ubrmachergeſchäft betrieben, auch 
zu jedem anderen Geſchäft ſich eign., 
iſt nebſt Wohnung zu vermieth. 
per 1. April cr. Kreisſtadt Neu⸗ 
markt, Ring Nr. 47. 3662 

Näheres zu erfragen bei Bruno 
Müller in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 37. 


Der bis jetzt von mir innehabende 
Laden, in guter Lage, iſt vom iſten 
Juli oder 1. October zu vermiethen. 

Auskunft daſelbſt. [2877] 

Lederer. 
Ratibor, Neueſtraße 4. 


wiſchen Schiller⸗ 
2729, n erat. 
u. Cab., Badeeinrichtung u. Garten. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. März. 


Von der deutschen Sse warte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S 

A 
Bar. A. 0 Gr. 
rodne. 


„ d. Meeres 


ziveau 


in Mum. 


2 


Mullagnhmore 776 9 SSW 2 bedeckt. 
Aberdeen. 7731 1/W beiter. 
Christiansund 757 6 WSW 9 Regen Mrg. schw. Sturm. 
Kopenhagen 768 | 3 WNW 3 wolkig. 
Stockholm.. . 760 3 NW 6 heiter. 
Haparanda ...: 750 | —8 N 2 heiter | 
Petersburg. -. + | 740 2 NW 2 Regen 
Moskau 1 — ln er | 
Cork, Quoenst.| 778 8 W I bedeckt. 
Brest. — — — 
Helder —1 WI Nebel. 
Sylt. 3 PW 2 wolkenlos. 

amburg 1 WSW 3 ‚Nebel, 
Swinemünde..| 770 4 NW 4 |wolkig. | 
Neufahrwässer | 775 2 2 3 h. bedeckt. 
Memel 760 3 INW 4 heiter. |See ziemlich hoch, 
r — 5 — — 

Münster 796 1 s,. 2 |Nobel, 

Karlsruhe 776 | —2i0 1 v»olkenlos. 
Wiesbaden 777 | —1 Nos feuer. Reif. 
München ..... 776 —5 !0 3 Nebel. | 
Chemnitz...+- 776 | —1 WSW 2 wolkig. Nebel, Reif. 
BERN. eat. 773 2 WNW 4 bedeckt. Nebel. 
Wien 773 4 W 1 wolkenlos. 
Breslau ....-- 771 2 WNW 4 bedeckt. 
Isle d' Aix | — A — — | 

e ai — — en 
Triest or.» 773 10 0 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwaeh, 


4 = wässig, 5 >= frisch, 6’ = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


== steif, 8 = atürrmisch, 9 = Stuns, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Ushorsicht der Witterung, 

Das barometrische Maximum tiber 775 mm liegt über West-Mittel- 
europa, während im hohen Norden und Nordosten Depressionen unter 
745 mm lagern, unter deren Einfluss au der Küste und im östlichen 
Deutschland ziemlich fische westliche und nordwestliche Winde weben. 


Ueber Deutschland ist des Wetter 


meist wärmer, vorwiegend trübe, 


jedoch ohne erhebliche Niederschläge; in den südlichen Gebietstheilen 
dauert der leichte Frost noch fort. An der ostdeutschen Küste herrschten 
am Abend und in der Nacht Weststürme. 


Yeruntwortich; Für den politischen 
für das Feuilleton; 


für den Ingeratenthell: Oscar Meltzer; sänmtlich in Breslan, 


Druck von Grass, Barth 


u. allgemeinon : J. Bocklos; 
Karl Vollrain, 


p. (W. Friedrich) in 


